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Gesetzentwurf
der Landesregierung

Gesetz zur Anderung des Thiiringer Finanzausgleichs-
gesetzes und weiterer Gesetze sowie zur Aufhebung des
Thuringer Gesetzes fiir eine kommunale Investitionsof-
fensive 2021 bis 2024

A. Problem und Regelungsbediirfnis

Nach Artikel 93 Abs. 1 Satz 1 der Verfassung des Freistaats Thiringen
ist das Land verpflichtet, den Kommunen sowohl eine von der Finanz-
kraft des Landes unabhangige Mindestausstattung (Kernbereich) als
auch eine darlber hinausgehende von der Leistungsfahigkeit des Lan-
des abhangige angemessene Finanzausstattung (Randbereich) zu ge-
wabhrleisten (Urteile des Thiringer Verfassungsgerichtshofs vom 21. Juni
2005, Az. 28/03, und vom 2. November 2011, Az. 13/10).

Da es sich bei der Ermittlung des kommunalen Finanzbedarfs und der
Festsetzung der Finanzausgleichsmasse stets um zukunftsorientierte
Prognoseentscheidungen handelt, ist das Land gehalten, diese Prog-
nosen in regelmaligen Abstanden zu Uberprifen und gegebenenfalls
anzupassen.

Nach § 3 Abs. 5 des Thiringer Finanzausgleichsgesetzes (ThurFAG) ist
im Abstand von vier Jahren eine Revision durchzufiihren. Da kein Dop-
pelhaushalt fiir die Jahre 2021/2022 verabschiedet wurde, war nach der
Revision im Jahr 2017 im Jahr 2021 eine erneute Revision auf Grundla-
ge der Daten der Jahresrechnungsstatistik 2019 durchzufiihren. Hierbei
wurden neben der angemessenen Finanzausstattung und der finanzi-
ellen Mindestausstattung die Aufteilung der Schliisselmassen fiir Land-
kreisaufgaben und Gemeindeaufgaben sowie die Pauschalen nach § 23
ThurFAG in die Prifung einbezogen. Aus der Revision ergibt sich hin-
sichtlich der Anpassung der Pauschalen nach § 23 ThirFAG ein zwin-
gender Regelungsbedarf. Im Ubrigen wies die Uberpriifung Bereiche auf,
die Raum fiir eine punktuelle Anpassung des Finanzausgleichs aufzei-
gen. Der Revisionsbericht ist als Anlage 1 beigefiigt.

Das Ministerium fir Inneres und Kommunales hat im August 2020 das
Finanzwissenschaftliche Forschungsinstitut an der Universitat zu Kdln
mit der Uberpriifung des vertikalen und horizontalen Finanzausgleichs
in Thuringen beauftragt. Das Gutachten liegt seit Marz 2021 vor. Es hat
in einigen Punkten einen Gestaltungsspielraum aufgezeigt, ohne zwin-
genden Handlungsbedarf festgestellt zu haben. Das Gutachten ist als
Anlage 2 beigeflgt.
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Weiterer Anderungsbedarf ergab sich im Rahmen des Vollzugs einzel-
ner Bestimmungen des Thiringer Finanzausgleichsgesetzes.

Weiterhin wurde die Laufzeit des Kommunalinvestitionsférderungsge-
setzes vom 24. Juni 2015 (BGBI. | S. 974 -975-) in der jeweils gelten-
den Fassung nunmehr durch Artikel 3 des Gesetzes zur Errichtung ei-
nes Sondervermdgens "Aufbauhilfe 2021" und zur voribergehenden
Aussetzung der Insolvenzantragspflicht wegen Starkregenfallen und
Hochwassern im Juli 2021 sowie zur Anderung weiterer Gesetze vom
10. September 2021 (BGBI. | S. 4147) verlangert, sodass die in Tharin-
gen erlassenen Bestimmungen zur Ausfiihrung des Bundesgesetzes an
die gednderte Rechtslage anzupassen sind.

Vor dem Hintergrund der jliingeren hdchstrichterlichen Rechtsprechung
hinsichtlich der umfangreichen einzuhaltenden Anforderungen an das
Verfahren zur Bestimmung des Umlagesolls und des Umlagesatzes fur
die Kreisumlage im Rahmen des Erlasses der Haushaltssatzung eines
Landkreises sollen Wirksamkeit und Rechtssicherheit von Haushalts-
satzungen als bedeutendster Grundlage fur die kommunale Haushalts-
wirtschaft auch dann gewahrleistet werden, wenn eine Heilung von Ver-
fahrens- oder Formfehlern von Haushaltssatzungen nach Ablauf des
Haushaltsjahres vorgenommen wird, um die nachteiligen Folgen, die
aus einer - auch teilweisen - Nichtigkeit einer Haushaltssatzung eintre-
ten, unter weitestgehender Wahrung der Haushaltsgrundsatze kompen-
sieren zu kénnen.

B. L6ésung

Erlass eines Mantelgesetzes, mit dem das Thuringer Finanzausgleichs-
gesetz, die zur Ausflihrung des Kommunalinvestitionsférderungsgeset-
zes erlassenen Bestimmungen und die Bestimmungen zu den Haushalts-
satzungen geandert und angepasst werden und das Thiringer Gesetz
fir eine kommunale Investitionsoffensive 2021 bis 2024 vom 11. Marz
2020 (GVBI. S. 110) aufgehoben wird

C. Alternativen

Hinsichtlich der Ergebnisse der Revision zu den Pauschalen nach § 23
ThurFAG gibt es keine Alternative, da sich die Pflicht zur Umsetzung aus
Artikel 93 Abs. 1 Satz 2 der Verfassung des Freistaats Thiringen sowie
der Rechtsprechung des Thiringer Verfassungsgerichtshofs hierzu er-
gibt. Im Ubrigen kénnte die Rechtslage in Kenntnis des bestehenden
Anpassungs- und Gestaltungsspielraums beibehalten werden.

D. Kosten

Auf Basis der Mai-Steuerschatzung 2021 (Vorlage 7/2128, Dokument-
nummer: 7/2128V) ist mit einem geringfiigigen Riickgang der FAG-Mas-
se | nach dem Thiringer Partnerschaftsgrundsatz zu rechnen.

Die Uberfiihrung der bisher im Thiiringer Gesetz fiir eine kommunale
Investitionsoffensive 2021 bis 2024 geregelten Investitionspauschalen
in Héhe von 100 Millionen Euro in das Thuringer Finanzausgleichsge-
setz bedingt eine Erhéhung des Anteils der Kommunen nach dem Thi-
ringer Partnerschaftsgrundsatz. Eine tatsachliche Mehrbelastung fiir
den Haushalt des Jahres 2022 ergibt sich durch diese Einbindung der
Investitionspauschalen in die FAG-Masse | nicht. Zum Ausgleichsjahr
2025 erfolgt eine Uberpriifung der Uberfiihrten Investitionspauschalen
dem Grunde und der Héhe nach.
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Die Anpassung der Pauschalen nach § 23 ThirFAG fiihrt insgesamt zu
einer zusatzlichen Belastung des Landeshaushalts von etwa 32,6 Milli-
onen Euro im Jahr 2022.

Durch die Neuregelungen des kommunalen Finanzausgleichs in Artikel 1
des vorliegenden Gesetzentwurfs greift der Vorbehalt des § 1 Abs. 2 des
Tharinger Gesetzes zur Starkung kreisangehériger Gemeinden vom
22. Dezember 2020 (GVBI. S. 678, 680) in der jeweils geltenden Fas-
sung. Insoweit kann der Landeshaushalt 2022 um etwa 29,5 Millionen
Euro im Kapitel 1716 Titel 613 18 entlastet werden.

E. Zustindigkeit

Federfuhrend ist das Ministerium fur Inneres und Kommunales.



Drucksache 7141 71 Thiringer Landtag - 7. Wahlperiode

FREISTAAT THURINGEN
DER MINISTERPRASIDENT

An die

Prasidentin des Thiringer Landtags
Frau Birgit Keller
Jurgen-Fuchs-Stralle 1

99096 Erfurt

Erfurt, den 6. Oktober 2021
Sehr geehrte Frau Prasidentin,

hiermit Gberreiche ich den von der Landesregierung beschlossenen
Entwurf des

"Gesetzes zur Anderung des Thiiringer Finanzausgleichsgeset-
zes und weiterer Gesetze sowie zur Authebung des Thiringer Ge-
setzes fur eine kommunale Investitionsoffensive 2021 bis 2024"

mit der Bitte um Beratung durch den Landtag in den Plenarsitzungen
am 20./21./22. Oktober 2021.

Mit freundlichen GriiRen

Bodo Ramelow
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Gesetz zur Anderung des Thiiringer Finanzausgleichsgesetzes und weiterer Gesetze sowie zur
Aufhebung des Thiiringer Gesetzes fiir eine kommunale Investitionsoffensive 2021 bis 2024

Der Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen:

Artikel 1
Anderung des Thiiringer Finanzausgleichsgesetzes

Das Thuringer Finanzausgleichsgesetz vom 31. Januar
2013 (GVBI. S. 10), zuletzt gedndert durch Artikel 8 des
Gesetzes vom 23. Marz 2021 (GVBI. S. 115), wird wie
folgt geandert:

1. § 3 wird wie folgt gedndert:

a) In Absatz 3 a Satz 2 wird die Angabe "36,19 vom
Hundert" durch die Angabe "37,17 vom Hundert"
ersetzt.

b) Absatz 5 wird wie folgt gedndert:

aa)Nach Satz 4 werden folgende neue Satze ein-
gefugt:

"Zudem ist die Verteilungssymmetrie hinsichtlich
der Ausgaben und Einnahmen zwischen dem
Land und den Kommunen auf der Basis des
IST-Symmetriekoeffizienten zu priifen. Der IST-
Symmetriekoeffizient wird bestimmt als Dop-
pelquotient aus dem kommunalen Anteil des
Deckungsmittelverbrauchs und dem kommu-
nalen Anteil des Deckungsmittelbestands. Der
Deckungsmittelverbrauch bemisst sich anhand
der Ausgaben fur Aufgaben, die nicht durch auf-
gabenspezifische Einnahmen gedeckt sind, der
Deckungsmittelbestand bemisst sich anhand
der zweckungebundenen Finanzmittel."

bb)Im bisherigen Satz 5 wird das Wort "hier(-
ber" durch die Angabe "lber die Prifung nach
Satz 1"ersetzt.

2. § 4 wird wie folgt gedndert:

a) In Satz 1 wird nach Nummer 15 folgende Num-
mer 16 eingefugt:

"16.kommunale Investitionspauschalen nach
§22a,"

b) In den Satzen 2 und 3 Halbsatz 1 wird jeweils die
Verweisung "Satz 1 Nr. 1 bis 15" durch die Verwei-
sung "Satz 1 Nr. 1 bis 16" ersetzt.

3. In§5 Satz 1 werden nach dem Wort "Finanzausgleichs-
masse" die Worte "sowie von Riickzahlungen" einge-
flgt.
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4. §7 erhalt folgende Fassung:

"7

Verwendung der Schllisselzuweisungen

Die Schlisselmasse wird wie folgt verwendet:

1.

43,9 vom Hundert fir Schliusselzuweisungen fir
Gemeindeaufgaben an kreisangehérige Gemein-
den und kreisfreie Stadte,

56,1 vom Hundert fur Schlisselzuweisungen fur
Kreisaufgaben an Landkreise und kreisfreie Stad-

5. § 9 a wird wie folgt geandert:

a) In Satz 1 wird das Wort "zwei" durch das Wort "vier"

ersetzt.

b) In Satz 2 wird nach dem Wort "Zuweisung" die An-

gabe "nach Satz 1" gestrichen.

6. § 10 wird wie folgt gedndert:

a) Absatz 1 wird wie folgt gedndert:

aa)In Nummer 5 wird die Angabe "§ 1 des Thirin-

ger Gesetzes zur Stabilisierung der Kommu-
nalfinanzen vom 11. Juni 2020 (ThurStaKoFiG)
zuzuglich der Gewerbesteuerkompensationszu-
weisungen nach § 1 Abs. 2 des Thiringer Ge-
setzes zur Umsetzung des Gesetzes zum Aus-
gleich von Gewerbesteuermindereinnahmen
der Gemeinden infolge der COVID-19-Pande-
mie durch Bund und Lander" durch die Anga-
be "§ 1 des Thiringer Gesetzes zur Stabilisie-
rung der Kommunalfinanzen (ThirStaKoFiG)
vom 11. Juni 2020 (GVBI. S. 277, 280) in der
jeweils geltenden Fassung zuziiglich der Ge-
werbesteuerkompensationszuweisungen nach
§ 1 Abs. 2 des Thiringer Gesetzes zur Umset-
zung des Gesetzes zum Ausgleich von Gewer-
besteuermindereinnahmen der Gemeinden in-
folge der COVID-19-Pandemie durch Bund und
Lander vom 23. November 2020 (GVBI. S. 563)
in der jeweils geltenden Fassung" ersetzt.

bb) In Nummer 6 wird der Punkt am Ende durch das

Wort "sowie" ersetzt.

cc) Folgende Nummer 7 wird angefugt:

"7. dernach §4 Abs. 2 Satz 2 ThiirStaKoFiG in
Verbindung mit der Verwaltungsvorschrift
des Thiringer Ministeriums fir Inneres und
Kommunales Uber das Antrags- und Be-
willigungsverfahren sowie die Verteilung
der Mittel zum Ausgleich von besonderen
Harten nach § 4 Abs. 2 Satz 2 des Thiirin-
ger Gesetzes zur Stabilisierung der Kom-
munalfinanzen vom 7. Juli 2021 (StAnz.
Nr. 31 S. 1323) in der jeweils geltenden
Fassung festgesetzten Ausgleichsleistun-
gen."



Thuringer Landtag - 7. Wahlperiode

Drucksache 7141 71

10.

b) Absatz 2 Satz 1 wird wie folgt geandert:

aa)ln Nummer 5 wird das Wort "sowie" durch ein
Komma ersetzt.

bb) In Nummer 6 wird der Punkt am Ende durch das
Wort "sowie" ersetzt.

cc) Folgende Nummer 7 wird angefugt:

"7. festgesetzte Ausgleichsleistungen nach
§ 4 Abs. 2 Satz 2 ThurStaKoFiG in Ver-
bindung mit der Verwaltungsvorschrift des
Thiringer Ministeriums fir Inneres und
Kommunales Uber das Antrags- und Be-
willigungsverfahren sowie die Verteilung
der Mittel zum Ausgleich von besonderen
Harten nach § 4 Abs. 2 Satz 2 des Thirin-
ger Gesetzes zur Stabilisierung der Kom-
munalfinanzen.”

c) In Absatz 3 Satz 2 wird die Verweisung "Absatz 2
Nr. 5" durch die Verweisung "Absatz 2 Satz 1 Nr. 5"
ersetzt.

§ 11 Abs. 2 Satz 3 und § 12 Abs. 3 Satz 2 werden auf-
gehoben.

§ 13 a wird wie folgt gedndert:

a) In Satz 1 werden das Wort "zwei" durch das Wort
"vier" ersetzt und nach dem Wort "Schlusselzuwei-
sung" die Worte "nach MaRRgabe des Satzes 2" ein-
gefugt.

b) In Satz 2 wird nach dem Wort "Zuweisung" die An-
gabe "nach Satz 1" gestrichen.

§ 14 wird wie folgt gedndert:

a) In Satz 1 wird die Angabe "30 vom Hundert" durch
die Angabe "40 vom Hundert" ersetzt.

b) Satz 2 erhalt folgende Fassung:

"Fir eine kreisfreie Stadt wird eine Umlagekraft-
messzahl entsprechend ermittelt durch Anwendung
des Vomhundertsatzes nach Satz 1 auf ihren Sta-
bilisierungsansatz Gemeindeaufgaben (§ 9 a), ihre
Steuerkraftmesszahl (§ 10) und ihre Schlisselzu-
weisungen (§ 11) im Durchschnitt des vorangegan-
genen Jahres und der zwei davor liegenden Jahre."

Nach § 22 d wird folgender § 22 e eingefugt:

"§22 e
Kommunale Investitionspauschale

(1) Die Kommunen erhalten in den Ausgleichsjahren

2022 bis 2024 jahrlich eine allgemeine investive Zu-

weisung (kommunale Investitionspauschale) nach fol-

genden Mafgaben:

1. kreisangehorige Gemeinden und kreisfreie Stadte
erhalten 28,29 Euro je Einwohner,
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1.

2. Landkreise und kreisfreie Stadte erhalten 18,86 Euro
je Einwohner.

Die Zuweisungen werden durch Vervielfaltigung der

Betrage nach Satz 1 mit der nach § 30 Abs. 2 in Ver-

bindung mit Abs. 1 Satz 1 bis 3 bestimmten Einwoh-

nerzahl ermittelt.

(2) Die kommunale Investitionspauschale ist fiir Investi-
tionen zu verwenden. Der Nachweis der zweckentspre-
chenden Verwendung ist im Rahmen der jeweiligen
Jahresrechnung gegenuber dem Landesverwaltungs-
amt zu fihren. Nicht verbrauchte Mittel sind einer
Rucklage zuzufihren und in den Folgejahren zweck-
entsprechend zu verwenden. Bei festgestellter nicht
zweckentsprechender Verwendung sind die Mittel zu-
rickzuzahlen.

(3) Die Mittel nach Absatz 1 sollen zum 15. Marz des
laufenden Finanzausgleichsjahres ausgezahlt werden.

(4) Zum Ausgleichsjahr 2025 erfolgt durch das fir den
kommunalen Finanzausgleich zustandige Ministerium
eine Uberpriifung der kommunalen Investitionspau-
schale dem Grunde und der H6he nach."

§ 23 wird wie folgt gedndert:
a) Absatz 1 wird wie folgt gedndert:
aa)Satz 1 wird wie folgt gedndert:

aaa) Die Jahreszahl "2021" wird durch die Jah-
reszahl "2022" ersetzt.

bbb) In Nummer 1 wird die Angabe "142 Euro"
durch die Angabe "172 Euro" ersetzt.

ccc) In Nummer 2 wird die Angabe "101 Euro"
durch die Angabe "108 Euro" ersetzt.

ddd) In Nummer 3 wird die Angabe "61 Euro"
durch die Angabe "58 Euro" ersetzt.

eee) In Nummer 4 wird die Angabe "38 Euro"
durch die Angabe "43 Euro" ersetzt.

bb)Nach Satz 1 wird folgender neue Satz einge-
flgt:

"Die Pauschale nach Satz 1 Nr. 2 berlicksich-
tigt auch die Aufgabe der staatlichen Aufsicht
Uber die kreisangehdrigen Gemeinden, Verwal-
tungsgemeinschaften und Zweckverbande nach
§ 111 Abs. 2 der Thiringer Kommunalordnung
(ThirKO) in der Fassung vom 28. Januar 2003
(GVBI. S. 41) in der jeweils geltenden Fassung."

cc) Im bisherigen Satz 2 wird die Verweisung "§ 30
Abs. 2 in Verbindung mit Abs. 1 Satz 1 und 2"
durch die Verweisung "§ 30 Abs. 2 in Verbin-
dung mit Abs. 1 Satz 1 bis 3" ersetzt.



Thuringer Landtag - 7. Wahlperiode

Drucksache 7141 71

b) Absatz 1a Satz 1 wird wie folgt geandert:

aa)In Nummer 1 wird die Angabe "2,27 Euro" durch
die Angabe "1,74 Euro" ersetzt.

bb) In Nummer 2 wird die Angabe "3,56 Euro" durch
die Angabe "3,49 Euro" ersetzt.

cc) In Nummer 3 wird die Angabe "5,59 Euro" durch
die Angabe "4,62 Euro" ersetzt.

dd)In Nummer 4 wird die Angabe "0,72 Euro" durch
die Angabe "0,95 Euro" ersetzt.

c) Absatz 4 Satz 1 wird wie folgt gedndert:

aa)Die Jahreszahl "2021" wird durch die Jahres-
zahl "2022" ersetzt.

bb)Die Angabe "75 vom Hundert" wird durch die
Angabe "65 vom Hundert" ersetzt.

cc) Die Angabe "25 vom Hundert" wird durch die
Angabe "35 vom Hundert" ersetzt.

12.1n § 24 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 wird der Klammerzusatz
"(§ 53 a der Thiringer Kommunalordnung -ThirKO-
in der Fassung vom 28. Januar 2003 [GVBI. S. 41] in
der jeweils geltenden Fassung, § 4 Abs. 1 des Thirin-
ger Gesetzes liber die kommunale Doppik vom 19. No-
vember 2008 [GVBI. S. 381] in der jeweils geltenden
Fassung)" durch den Klammerzusatz "(§ 53 a ThirKO,
§ 4 Abs. 1 des Thiiringer Gesetzes Uber die kommu-
nale Doppik vom 19. November 2008 [GVBI. S. 381]
in der jeweils geltenden Fassung)" ersetzt.

13. Die Uberschrift des Siebenten Abschnitts erhalt folgen-
de Fassung:

"Siebenter Abschnitt
Schlussbestimmung"

14. § 36 wird aufgehoben.

15. Der bisherige § 37 wird § 36 und die Worte "in mannli-
cher und weiblicher Form" werden durch die Worte "fiir
alle Geschlechter" ersetzt.

16. Der bisherige § 38 wird aufgehoben.

17. Die Inhaltsiibersicht wird den vorstehenden Anderun-
gen angepasst.

Artikel 2
Anderung des Thiiringer Gesetzes zur Sicherung der
kommunalen Haushalte

In § 4 a Abs. 1 Satz 1 des Thiringer Gesetzes zur Siche-
rung der kommunalen Haushalte vom 27. Februar 2014
(GVBI. S. 45), das zuletzt durch Gesetz vom 11. Marz
2020 (GVBI. S. 109) geandert worden ist, wird die Anga-
be "31. Dezember 2018" durch die Angabe "zum Ablauf
des 31. Dezember 2025" ersetzt.
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Artikel 3
Anderung des Thiiringer Gesetzes zur Sicherung der
kommunalen Haushalte in den Jahren 2014 und 2015
sowie zur Anderung des Thiiringer
Finanzausgleichsgesetzes und des
Thiiringer StraBengesetzes

In Artikel 4 Satz 3 des Thiringer Gesetzes zur Sicherung
der kommunalen Haushalte in den Jahren 2014 und 2015
sowie zur Anderung des Thiringer Finanzausgleichsge-
setzes und des Thuringer Strallengesetzes vom 27. Fe-
bruar 2014 (GVBI. S. 45), das zuletzt durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 12. Februar 2018 (GVBI. S. 5) geandert
worden ist, wird die Jahreszahl "2022" durch die Jahres-
zahl "2025" ersetzt.

Artikel 4
Anderung der Thiiringer Kommunalordnung

Dem § 55 der Thiiringer Kommunalordnung in der Fassung
vom 28. Januar 2003 (GVBI. S. 41), die zuletzt durch Ge-
setz vom 23. Marz 2021 (GVBI. S. 113) gedndert worden
ist, wird folgender Absatz 5 angefugt:

"(5) Zur Heilung von Fehlern, die Verfahrens- oder Form-
vorschriften fir das Zustandekommen der Haushaltssat-
zung verletzen, kann die Haushaltssatzung, ungeachtet
des § 60 Abs. 1 Satz 1, auch nach Ablauf des Haushalts-
jahres geandert oder erlassen werden. Fiir die Anderung
oder den Erlass gilt § 57 mit Ausnahme des § 57 Abs. 2
Halbsatz 2."

Artikel 5
Anderung des Thiiringer Gesetzes iiber die
kommunale Doppik

Dem § 6 des Thuringer Gesetzes Ulber die kommuna-
le Doppik vom 19. November 2008 (GVBI. S. 381), das
zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 23. Méarz 2021
(GVBI. S. 115) geandert worden ist, wird folgender Ab-
satz 5 angefugt:

"(5) Zur Heilung von Fehlern, die Verfahrens- oder Formvor-
schriften fir das Zustandekommen der Haushaltssatzung
verletzen, kann die Haushaltssatzung, ungeachtet des § 9
Abs. 1 Satz 1, auch nach Ablauf des Haushaltsjahres ge-
andert oder erlassen werden. Fiir die Anderung oder den
Erlass gilt § 8 mit Ausnahme des § 8 Abs. 2 Halbsatz 2."

Artikel 6
Inkrafttreten, AuBerkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 2022 in Kraft. Gleichzei-
tig mit dem Inkrafttreten nach Satz 1 tritt das Thiringer
Gesetz flr eine kommunale Investitionsoffensive 2021
bis 2024 vom 11. Marz 2020 (GVBI. S. 110) auBer Kraft.

10
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Begriindung:
A. Allgemeines

Die Verpflichtung des Landes nach Artikel 93 Abs. 1 Satz 1 der Verfas-
sung des Freistaats Thiringen daflir zu sorgen, dass die kommunalen
Trager der Selbstverwaltung ihre Aufgaben erfiillen kénnen, begriindet
nach der Rechtsprechung des Thuringer Verfassungsgerichtshofs nicht
nur die Verpflichtung zur Bereitstellung einer von der Finanzlage des
Landes unabhangigen finanziellen Mindestausstattung, sondern dari-
ber hinaus die Pflicht zur angemessenen Finanzausstattung der Kom-
munen, vergleiche Urteile vom 21. Juni 2005, Az. 28/03, und vom 2. No-
vember 2011, Az. 13/10.

Dabei ist der kommunale Finanzausgleich als Teil der Haushaltsplanung
stets zukunftsbezogen. Diese Zukunftsbezogenheit verlangt, die Entwick-
lung allgemeiner Kostenfaktoren in den Blick zu nehmen und die geta-
tigten Prognosen in regelmaRigen Abstanden zu Uberprifen.

Diesem Gebot wird durch die Revision nach § 3 Abs. 5 des Thiringer
Finanzausgleichsgesetzes (ThirFAG), die im Abstand von vier Jahren
durchzufiihren ist, nachgekommen. Nach der Revision im Jahr 2017 war,
da kein Doppelhaushalt 2021/2022 verabschiedet wurde, im Jahr 2021
eine erneute Revision auf Grundlage der Daten der Jahresrechnungs-
statistik 2019 durchzuflihren. Gegenlber der letzten Revision im Jahr
2017 fur das Ausgleichsjahr 2018 musste erstmals die systematische
Trennung von FAG-Masse | (eigener Wirkungskreis) und FAG-Masse
Il (ibertragener Wirkungskreis), die seit 2018 im Thiringer Finanzaus-
gleichsgesetz verankert ist, berlcksichtigt werden.

Aus der Prufung, die neben der angemessenen Finanzausstattung und
der finanziellen Mindestausstattung die Aufteilung der Schlisselmassen
fur Landkreisaufgaben und Gemeindeaufgaben sowie die Pauschalen
nach § 23 ThirFAG umfasst, ergibt sich hinsichtlich der Anpassung der
Pauschalen nach § 23 ThurFAG ein zwingender Regelungsbedarf. Im
Ubrigen zeigte die Uberpriifung Raum fiir punktuelle Anpassungen der
Regelungen zum Finanzausgleich auf.

Die Revision hat zur Sicherstellung der angemessenen Finanzausstat-
tung der Thiringer Kommunen eine FAG-Masse | von 1 737,4 Millionen
Euro ergeben. Dieser Wert liegt um 157,2 Millionen Euro unter der sich
auf Grundlage der Mai-Steuerschatzung 2021 auf Basis des Thiringer
Partnerschaftsgrundsatzes ergebenden FAG-Masse | von 1 894,6 Mil-
lionen Euro, die auch den Ansatz fir die aktuelle Haushaltsanmeldung
fur das Jahr 2022 bildet. Mit dem so bestehenden Puffer sind auch noch
nachfolgend geltend gemachte kommunale Mehrbedarfe, zum Beispiel
infolge eines gesetzgeberischen Tatigwerdens des Landes zur Ge-
wahrleistung einer verfassungsgemalen Alimentation (Gesetzentwurf
der Landesregierung vom 23. Juni 2021, Landtagsdrucksache 7/3575)
oder infolge einer Reduktion der durchschnittlichen Arbeitszeit aufgrund
der Einigung in der Tarifverhandlung fur die Beschaftigten des offent-
lichen Dienstes von Bund und Kommunen vom 25. Oktober 2020, ab-
gedeckt. Insbesondere jedoch kann der sich in den gestiegenen Inves-
titionsausgaben ablesbare erhohte Investitionsbedarf der Kommunen
berlcksichtigt werden.

Bei der Ermittlung der Mindestausstattung wurde der Benchmark umge-
stellt und damit einer Empfehlung des Gutachtens des Finanzwissen-
schaftlichen Forschungsinstitutes an der Universitat zu KélIn (FiFo Koln)
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gefolgt, das im August 2020 vom Ministerium fir Inneres und Kommu-
nales mit der Uberpriifung des vertikalen und horizontalen Finanzaus-
gleichs in Thiringen beauftragt wurde. Die finanzielle Mindestausstattung
der Kommunen, die alle Zuweisungen des Landes umfasst, ist danach
vollumfanglich gesichert.

Die Prifung der Schlisselmassenverteilung zwischen Kreisaufgaben
und Gemeindeaufgaben ergibt rechnerisch eine Verschiebung der Zu-
schussbedarfe von den Kreisaufgaben zu den Gemeindeaufgaben, so
dass eine Anpassung der Aufteilung der Schlisselmasse zwischen ge-
meindlichen und kreislichen Aufgaben angezeigt erscheint. Das Gutach-
ten des FiFo KdIn kommt im Ergebnis zu einer noch deutlich massiveren
Umverteilung von der Kreis- auf die Gemeindeebene, wobei zu bertick-
sichtigen ist, dass die Kreisumlage als Korrektiv wirkt.

Der Entwurf des Revisionsberichts wurde in der Sitzung des Beirats fur
kommunale Finanzen am 22. Juli 2021 behandelt und ist als Anlage 1
beigefugt.

Das Gutachten des FiFo KdlIn liegt seit Marz 2021 vor und ist als An-
lage 2 beigefiigt. Neben der genannten Anderung der Benchmarkme-
thode im Rahmen der Ermittlung der Mindestausstattung, die im Ubri-
gen grundsatzlich bestatigt wird, und der Umverteilung im horizontalen
Finanzausgleich sind im Gutachten folgende weitere mégliche Rege-
lungsoptionen aufgezeigt worden, ohne einen zwingenden Handlungs-
bedarf festgestellt zu haben:

- Basierend auf den Ergebnissen der Bedarfsanalyse wird vorgeschla-
gen, eine Verteilung der Teilschlisselmassen fiir gemeindliche und
kreisliche Aufgaben nicht mehr anhand von Einwohnerzahl, Haupt-
ansatzstaffel und Nebenansatzen vorzunehmen. Stattdessen wird
vorgeschlagen, zur Verteilung flr Landkreise sowie Gemeindefor-
men mit unterschiedlicher Zentralitat jeweils spezifische Gesamtko-
effizienten mit individuellen StrukturgréRen auszumultiplizieren und
fir den Bedarfsansatz aufzuaddieren (aufgabenspezifische Regres-
sion). Der Vorschlag blieb unberiicksichtigt, da das komplexe wis-
senschaftliche Verfahren nur schwer erklarbar, nicht nachrechenbar
und in Teilen nicht plausibilisierbar ist. Der dadurch bedingte Mangel
an Transparenz sowie dass eine Fortentwicklung nur unter erneuter
Hinzuziehung von gutachterlichem Sachverstand maoglich ist, bilden
weitere Gesichtspunkte, die gegen die Ubernahme des Vorschlags
sprechen. Diese Sichtweise spiegelte sich auch in den Stellungnah-
men der Kommunalen Spitzenverbande zu dem Gutachten teilwei-
se wider.

- Dem Vorschlag der Abschaffung des Kurlastenausgleichs und des
Kulturlastenausgleichs als Teil der Finanzausgleichsmasse wird nicht
gefolgt, da ohne Ubernahme der Methode der aufgabenspezifischen
Regression die betroffenen Bedarfe nicht automatisch bertcksich-
tigt werden. Mangels Ubernahme der von dem FiFo KéIn vorgeschla-
genen Methode kann auch nicht auf eine Berticksichtigung von un-
terdurchschnittlicher Einwohnerdichte (siehe § 22 ¢ ThirFAG), von
ricklaufigen Einwohnerzahlen (siehe §§ 9 a und 13 a ThirFAG) oder
hohen Soziallasten (siehe § 13 Abs. 2 ThirFAG) verzichtet werden.

- Im Gutachten kommt das FiFo Koln zu dem Ergebnis, dass eine Ent-
lastung von Kommunen, die unter einem Einwohnerriickgang leiden,
durch eine verzdgerte Wirkung des Bevolkerungsrickgangs im kom-
munalen Finanzausgleich nicht zwingend aber mdéglich ist. Hierbei
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wird ein Betrachtungszeitraum von fiinf Jahren vorgeschlagen. Da die
im Jahr 2021 eingefiihrten Stabilisierungsansatze in den §§ 9 a und
13 a ThurFAG nur einen Zeitraum von drei Jahren vorsehen, soll der
Vorschlag einer flinfjahrigen riickwartigen Betrachtungsphase lber-
nommen werden, um den betroffenen Kommunen die notwendigen
Anpassungsprozesse finanziell zu erleichtern.

Von der im Rahmen des Mehrbelastungsausgleichs, der grundsatz-
lich als sachgerecht bestatigt wird, vorgeschlagenen Anwendung der
Standardkostenmethode wird abgesehen, da die Methode sehr auf-
wendig und zeitintensiv ist. Das FiFo Koéln fiihrt zudem in seinem Gut-
achten aus, dass die bei dieser Methode notwendige Normsetzun-
gen vielfach auf fachlichen Empfehlungen und Kennwerten fufen,
die auch nur "ein Spiegelbild der 6éffentlichen Ist-Ausgaben" sind. In-
sofern entstinde auch kein Mehrwert, der den immensen Aufwand
bei der Implementierung dieser Methode rechtfertigen wirde. Dem-
gegeniber ist die bislang im Bereich des Mehrbelastungsausgleichs
verwendete Korridormethode verfassungsgerichtlich bestatigt.

Aufbauend auf dem Gutachten des FiFo Koln wird die Ermittlung ei-
nes IST-Symmetriekoeffizienten zur Beurteilung der vertikalen Fi-
nanzverteilung als weiterer Bestandteil der Revision nach § 3 Abs. 5
ThurFAG eingefihrt. Ausgehend von der Annahme, dass die Aufga-
ben, die das Land wahrnimmt, und die Aufgaben, die die Kommu-
nen wahrnehmen, gleichwertig sind, ergibt sich, mit Ricksicht auf
die Rechtsprechung des Thuringer Verfassungsgerichtshofs zur Min-
destausstattung der Kommunen, im Bereich der angemessenen Fi-
nanzausstattung das Gebot der Finanzierung im gleichen Mafe. Ent-
sprechend wird bei der vertikalen Symmetriebetrachtung rickwirkend
geprdft, inwieweit die Einnahmeverteilung mit der sich aus den Aufga-
ben ergebenden Ausgabenverteilung korrespondiert. Damit wird die
bestehende Praxis, im Rahmen der Revision eine zukunftsgerichte-
te Bestimmung der angemessenen Finanzausstattung und der Min-
destausstattung der Thiringer Kommunen durchzuflhren, erganzt
durch eine auf die Vergangenheit bezogene Betrachtung der Vertei-
lung der Aufgaben- und Ausgabenlasten sowie der Finanzierungsmit-
tel sowohl der Kommunen als auch des Landes. Da die Héhe der an-
gemessenen Finanzausstattung der Thiringer Kommunen auch von
der Leistungsfahigkeit des Landes abhangig ist, bietet der IST-Sym-
metriekoeffizient fir diese Betrachtungsebene kiinftig einen weiteren
sachbezogenen Beitrag. Das Gutachten des FiFo Kéln kam bei der
Untersuchung der Finanzausgleichsmasse des Jahres 2018 im Er-
gebnis auf einen IST-Symmetriekoeffizienten von 0,99 und der Ein-
schatzung, dass dieser Wert innerhalb eines Toleranzkorridors von
0,95 bis 1,05 lag. Unter Berucksichtigung der seitdem um 239 Milli-
onen Euro gestiegenen Finanzausgleichsmasse bestéatigt das Gut-
achten die aktuelle vertikale Verteilung zwischen Land und Kommu-
nen als sachgerecht.

Das Gutachten des FiFo Kéln kommt zu dem Ergebnis, dass sepa-
rate Investitionspauschalen gegeniiber einer Ausreichung im Rah-
men der Schlisselzuweisungen zu bevorzugen sind. Entsprechend
werden die in das Thiringer Finanzausgleichsgesetz Uberfiihrten
Investitionspauschalen des Thuringer Gesetzes fur eine kommuna-
le Investitionsoffensive 2021 bis 2024 vom 11. Marz 2020 (GVBI. S.
110) als Sonderlastenausgleich im Gesetz verankert, der zum Aus-
gleichsjahr 2025 dem Grunde und der H6he nach zu uberpriifen ist.
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- Zur Frage der Umsetzung des Konnexitatsprinzips fir Aufgaben im
eigenen Wirkungskreis im einfachen Recht zeigt das Gutachten des
FiFo Koln unterschiedliche Wege auf. Da die politische Diskussion
zur Anderung der Verfassung des Freistaats Thiiringen mit dem Ziel
einer Erweiterung des Konnexitatsprinzips aktuell noch nicht abge-
schlossen ist, wird auf eine einfachgesetzliche Regelung verzichtet,
zumal das Gutachten zu dem Ergebnis kommt, dass das Thiringer
Finanzausgleichsgesetz mit den vorgesehenen Revisionen bereits
eine in seiner Wirkung einem Konnexitatsprinzip fiir den eigenen Wir-
kungskreis nahekommende Umsetzung aufweist.

- Zuletzt bestatigt das Gutachten des FiFo KdIn den vierjahrigen Tur-
nus der Revision.

Das finale Gutachten des FiFo Kdln wurde unmittelbar nach seinem
Vorliegen den kommunalen Spitzenverbanden sowie dem Landtag zur
Kenntnis Ubersandt. Im Landtag war und ist es noch gegenwartig Ge-
genstand der eingehenden Erérterung im Unterausschuss "Kommunaler
Finanzausgleich", der sich am 9. Juli 2020 mit dem Ziel konstituiert hat,
eine langfristige Neuausrichtung des kommunalen Finanzausgleichs in
Thuringen zu diskutieren. Zur Beratung des Gutachtens des FiFo KdIn
hat die Fraktion der CDU im Thiringer Landtag auch eine Kurzexperti-
se von Frau Prof. Dr. Gisela Farber eingeholt, welche in der Sitzung des
Unterausschusses am 7. Juli 2021 von der Beauftragten vorgestellt wur-
de. Sie votiert dahin gehend, der Empfehlung des Gutachtens des FiFo
KdIn hinsichtlich einer umfassenden methodischen Umstellung nicht
zu folgen und stattdessen lediglich punktuelle Anderung vorzunehmen.

Weiterhin wurde die Laufzeit des bundesgesetzlichen Kommunalinves-
titionsforderungsgesetzes (KinvFG) vom 24. Juni 2015 (BGBI. | S. 974
-975-) in der jeweils geltenden Fassung verlangert. Damit diese Verlan-
gerung auch fur die Kommunen in Thiringen, die bislang ihre diesbe-
ziglichen Mittelabrufe noch nicht in Ganze durchflihren konnten, wirkt,
werden die entsprechenden gesetzlichen Voraussetzungen im Landes-
recht durch die Artikel 2 und 3 geschaffen.

Vor dem Hintergrund der jlingeren hdchstrichterlichen Rechtsprechung
hinsichtlich der umfangreichen einzuhaltenden formellen und materiel-
len Anforderungen an das Verfahren zur Bestimmung des Umlagesolls
und des Umlagesatzes fiir die Kreisumlage im Rahmen des Erlasses der
Haushaltssatzung eines Landkreises sollen Wirksamkeit und Rechtssi-
cherheit von Haushaltssatzungen als bedeutendster Grundlage fir die
kommunale Haushaltswirtschaft mit den in den Artikeln 4 und 5 vorge-
sehenen Anderungen auch dann gewahrleistet werden, wenn eine Hei-
lung von Verfahrens- und Formfehlern von Haushaltssatzungen nach
Ablauf des Haushaltsjahres vorgenommen wird, um die nachteiligen
Folgen, die aus einer — auch teilweisen — Nichtigkeit einer Haushalts-
satzung eintreten, unter weitestgehender Wahrung der Haushaltsgrund-
satze kompensieren zu kénnen.

Allgemeine Finanzdaten der Kommunen

1. Wesentliche kommunale Einnahmen

Die Entwicklung der kommunalen Steuereinnahmen wie auch die allge-
meine Entwicklung der Steuereinnahmen zeigten bis einschlie3lich des
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Jahres 2019 eine positive Entwicklung. Der Rickgang im Jahr 2020 ist
bedingt durch die Corona-Pandemie:

Entwicklung der Steuereinnahmen der Gemeinden in Thiiringen seit 2009
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Mit 1 738 Millionen Euro lagen die Steuereinnahmen im Jahr 2020 den-
noch Gber denen der Steuerschatzungen in Mai, September und Novem-
ber 2020. Damit blieben die Einnahmen aber etwa 118 Millionen Euro
unter der Prognose der letzten Steuerschatzung fur das Jahr 2020 vor
Beginn der Corona-Pandemie im Oktober 2019. Bei der Mai-Steuerschat-
zung 2021 fielen auch fur das Jahr 2021 und die Folgejahre die Prog-
nosen besser aus, als bei den drei Steuerschatzungen im Jahr 2020.
Im Vergleich zur letzten Steuerschatzung vor Beginn der Corona-Pan-
demie im Oktober 2019 fallen die prognostizierten Einnahmen fir die
Jahre 2021 bis 2023 immer noch schlechter aus, wahrend fir das Jahr
2024 geringfligig héhere Einnahmen von etwa elf Millionen Euro erwar-
tet werden.

Zur Kompensation der Steuereinnahmerickgange durch die Corona-
Pandemie erhielten die Thuringer Kommunen im Jahr 2020 aus dem
Sondervermdgen "Thiringer Corona-Pandemie-Hilfefonds" allgemeine
Stabilisierungszuweisungen und Gewerbesteuerstabilisierungszuwei-
sungen nach dem Thiringer Gesetz zur Stabilisierung der Kommunalfi-
nanzen (TharStaKoFiG) vom 11. Juni 2020 (GVBI. S. 277 -280-), zuletzt
geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 23. Marz 2021 (GVBI. S.
115), wobei diese Mittel vom Land bereitgestellt wurden, und dem Thu-
ringer Gesetz zur Umsetzung des Gesetzes zum Ausgleich von Gewer-
besteuermindereinnahmen der Gemeinden infolge der COVID-19-Pan-
demie durch Bund und Lander vom 23. November 2020 (GVBI. S. 563),
dessen Mittel vom Bund bereitgestellt wurden, in H6he von insgesamt
267,5 Millionen Euro. Weitere 15 Millionen Euro an Zuweisungen erhiel-
ten Kur- und Erholungsorte beziehungsweise Kurorte mit Kurbadeein-
richtungen (jeweils funf Millionen Euro).

Im Jahr 2021 sollte das Einnahmeniveau der Kommunen im Rahmen
der sogenannten Finanzgarantie auf dem Stand des Jahres 2020 gehal-
ten werden, was durch das Gesetz zur Anderung des Thiiringer Finanz-
ausgleichsgesetzes und weiterer Vorschriften vom 22. Dezember 2020
(GVBI. S. 678) sowie den Landeshaushalt 2021 umgesetzt wurde. Da-
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nach stieg die Finanzausgleichsmasse im Jahr 2021 gegenlber der im
Jahr 2020 um 110 Millionen Euro an. Weitere zehn Millionen Euro wur-
den fir Sonderzuweisungen an Kur- und Erholungsorte vorgesehen. Zur
Kompensation von Steuerausfallen infolge der Corona-Pandemie wur-
den zudem im Jahr 2021 nochmals 80 Millionen Euro nach § 2 a Thir-
StaKoFiG ausgekehrt.

Die Kommunen in Thiringen werden zur Absicherung ihrer finanziellen
Leistungsfahigkeit auch zukunftig in erheblichem Male auf Zuweisun-
gen des Landes angewiesen sein.

Vor diesem Hintergrund sind die mit Ausnahme des Jahres 2017 konti-
nuierlich gestiegenen laufenden Zuweisungen des Landes an die Kom-
munen seit dem Jahr 2012 zu werten. Im Jahr 2020 verstarkte sich
dieser Trend insbesondere aufgrund der Zuweisungen aus dem Son-
dervermdgen "Thiringer Corona-Pandemie-Hilfefonds", mit einem An-
stieg um 439 Millionen Euro gegeniiber dem Jahr 2019 und zeigt da-
mit die besondere Unterstitzung der Kommunen zur Bewaltigung der
Folgen der Corona-Pandemie durch das Land trotz eigener erheblicher
Einnahmeausfalle.

Entwicklung der laufenden Zuweisungen der laufenden Rechnung an die
Thiiringer Kommunen seit 2009
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2. Wesentliche kommunale Ausgaben

Die Ausgaben der Kommunen in Thiringen haben sich in den Verwal-
tungshaushalten wie folgt entwickelt:

Entwicklung der Bruttc gaben des Verwalt h haltes der Thiiringer
Kommunen seit 2009
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Als grofte Posten sind die Personalausgaben:

Entwicklung der Personal gaben der Thiiringer Ko seit 2009
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und die Ausgaben flr soziale Leistungen:

Entwicklung der Ausgaben fiir soziale Leistungen seit 2009
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zu nennen, die jeweils nicht als Block, sondern bezogen auf verschie-
dene Aufgabenbereiche in der Revision berucksichtigt wurden. Nach
einem Rickgang im Vergleich der Jahre 2016 und 2017 zeichnet sich
weiterhin eine Stabilisierung der Ausgaben ab. Die weitere Entwicklung
im Hinblick auf die Corona-Pandemie kann jedoch aktuell nicht belast-
bar abgeschatzt werden.

Wahrend die Ausgaben der Kommunen in Thiringen bei steigenden
Haushaltsvolumina in den genannten Bereichen Uberwiegend gestie-
gen sind, war bei den kommunalen Ausgaben fiir Sachinvestitionen seit
dem Jahr 2009 zunachst ein deutlicher Rickgang zu verzeichnen. Im
Jahr 2016 konnte dieser Riickgang gestoppt werden und seit dem Jahr
2017 ist sogar wieder ein deutlicher Anstieg zu verzeichnen. Im Jahr
2020 war gegenuber dem Jahr 2009 sogar ein Anstieg von 106 Millio-
nen Euro zu verzeichnen.

17



Drucksache 7141 71 Thiringer Landtag - 7. Wahlperiode

Entwicklung der Sachinvestitionen der Thiiringer Kommunen seit 2009
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Der Anstieg beruht unter anderem auf verschiedenen Investitionspro-
grammen von Bund und Land. Dies betrifft von Seiten des Bundes die
Mittel nach dem Kommunalinvestitionsférderungsgesetz sowie die Schul-
baumittel nach dem 2. Kapitel des Kommunalinvestitionsférderungs-
gesetzes, die wiederum durch das Land kofinanziert wurden. Von Sei-
ten des Landes sind unter anderem die zwischenzeitlich im Tharinger
Partnerschaftsgrundsatz verstetigten Investitionspauschalen der Jahre
2018 und 2019 (je 100 Millionen Euro), das Landesschulbauprogramm
sowie Zuweisungen fir spezifische Investitionsbereiche und Zuweisun-
gen nach dem Thiringer Gesetz zur Sicherung der kommunalen Haus-
halte (ThirKommHG) vom 27. Februar 2014 (GVBI. S. 45), zuletzt ge-
andert durch Gesetz vom 11. Marz 2020 (GVBI. S. 109), zu nennen.
Durch Anderung des letztgenannten erhielten die Kommunen im Jahr
2020 weitere Investitionspauschalen von 168 Millionen Euro. Daneben
dirfte auch allgemein der Anstieg an Steuereinnahmen und -erwartun-
gen bis zum Jahr 2019 hierzu beigetragen haben.

Angesichts des sich in den Ausgaben widerspiegelnden Bedarfs sollen
die Investitionspauschalen nach dem Thiringer Gesetz fur eine kommu-
nale Investitionsoffensive 2021 bis 2024 in Héhe von 100 Millionen Euro
pro Jahr in die Finanzausgleichsmasse | Uberfiihrt und im Ausgleichs-
jahr 2025 dem Grunde und der H6he nach Uberprift werden.

Entwicklung der investiven Zuweisungen an die Thiiringer Kommunen seit 2009
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3. Finanzierungssalden
Die Entwicklung der Finanzierungssalden zeigt, dass die Kommunen in

Thiringen regelmaRig in der Lage sind, ihre finanziellen Verpflichtun-
gen aus ihren Einnahmen zu decken. Fur das Jahr 2020 zeigt sich zu-
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dem, dass die kommunalen Haushalte die Belastungen aus der Coro-
na-Pandemie in der Gesamtschau sehr gut verkraftet haben, wozu die
zuvor dargestellten zusatzlichen Bundes- und Landeszuweisungen ei-
nen erheblichen Beitrag geleistet haben dirften.

Entwicklung der Finanzierungssalden der Thiiringer Kommunen seit 2009
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4. Verschuldung

Der Gesamtstand der Verschuldung der Kommunen in Thiringen konn-
te Uber die vergangenen Jahre kontinuierlich und insgesamt deutlich re-
duziert werden:

Entwicklung der Schulden der Thiiringer Kommunen seit 2009
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Auch bei separater Betrachtung der Kassenkredite ist ab dem Jahr 2015
ein deutlicher Rickgang zu verzeichnen:

Entwicklung der K kredite der Thiiringer Kommunen seit 2009
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B. Zu den einzelnen Bestimmungen
Zu Artikel 1

Zu Nummer 1

Zu Buchstabe a

Der Thiringer Partnerschaftsgrundsatz ist infolge der Uberfiihrung der
bisher im Thiringer Gesetz fir eine kommunale Investitionsoffensive
2021 bis 2024 geregelten Investitionspauschalen anzupassen.

Die Revision nach § 3 Abs. 5 ThurFAG im Jahr 2021 kommt zu einem
ungedeckten Finanzbedarf fur das Jahr 2022 von etwa 1 737,4 Millio-
nen Euro, der Giber die FAG-Masse | zu decken ist (vergleiche Anlage 1,
Seiten 46 f.). Ohne Anpassung des Thiringer Partnerschaftsgrundsat-
zes ware nach der Mai-Steuerschatzung 2021 eine FAG-Masse | von 1
894,6 Millionen Euro auszureichen. Insofern ware grundsatzlich eine Ab-
senkung des kommunalen Anteils des Thiringer Partnerschaftsgrund-
satzes angezeigt. Zugleich weist jedoch die Entwicklung der Investiti-
onstatigkeit der Kommunen in Thiringen einen deutlich gestiegenen
Bedarf an Investitionen auf. Eine Fortschreibung des Anstiegs der Aus-
gaben fur Sachinvestitionen gegeniiber dem Jahr 2019 um etwa 36,4
Millionen Euro sowie eine Beriicksichtigung der Differenz der tatsachli-
chen Investitionen im freiwilligen Bereich statt der bei der Ermittlung der
angemessenen Finanzausstattung zugrunde gelegten sieben vom Hun-
dert und somit in etwa 35,7 Millionen Euro fihrt zu einem Investitions-
zuschlag zum Abbau kommunalen Investitionsstaus in Hohe von etwa
72,1 Millionen Euro. Zudem fiihrt die Anderung der Stabilisierungsansét-
ze in den §§ 9 a und 13 a ThUrFAG in Anlehnung an die Ausfihrungen
des Gutachtens des FiFo Kdln zu einem zusétzlich zu beriicksichtigen-
den Bedarf von etwa funf Millionen Euro. Damit steigt der Finanzbedarf
auf etwa 1 815 Millionen Euro.

Mit 1 815 Millionen Euro liegt der Finanzbedarf etwa 80 Millionen Euro
unter der FAG-Masse | von 1 894,6 Millionen Euro, die sich ohne An-
passung des Thiringer Partnerschaftsgrundsatzes mit den Daten der
Mai-Steuerschatzung 2021 errechnet. Von dieser rechnerisch mdégli-
chen Absenkung des kommunalen Anteils des Thiringer Partnerschafts-
grundsatzes im Umfang von etwa 80 Millionen Euro wird insbesondere
mit Blick auf die seitens des Bundes und des Landes gewollte Entlas-
tung der Kommunen von den Folgen der Corona-Pandemie abgesehen.

Der Bundesgesetzgeber verfolgte mit dem Gesetz zur finanziellen Entlas-
tung der Kommunen und der neuen Lander vom 6. Oktober 2020 (BGBI.
| S. 2072) zusatzlich zur Unterstitzung der Gemeinden und Gemeinde-
verbande durch pauschalen Ausgleich gemeindlicher Gewerbesteuermin-
dereinnahmen das Ziel einer Entlastung der Kreise und kreisfreien Stadte
von den Mehrausgaben aufgrund der dynamischen Entwicklung der Zahl
der Leistungsberechtigten durch die Corona-Pandemie durch Erhéhung
der Bundesbeteiligung an den Leistungen fiir Unterkunft und Heizung in
der Grundsicherung fir Arbeitssuchende. Die Auszahlung des erhdhten
Bundesanteils an den Kosten der Unterkunft auRerhalb der Finanzaus-
gleichsmasse aus dem Einzelplan 08 wirkt bei den Kreisen und kreis-
freien Stadten in Héhe von etwa 165 Millionen Euro bedarfsmindernd.
Da jedoch bei einer bedarfsmindernden Berucksichtigung der Erhéhung
des Bundesanteils im Thuringer Partnerschaftsgrundsatz die vom Bund
beabsichtigte unmittelbare Sicherung und Férderung der Handlungsfa-
higkeit und Leistungsstérke der Kommunen zur Uberwindung der Pan-
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demie und den wirtschaftlichen Erholungsprozess beeintrachtigen wiir-
de, wird von einer Beriicksichtigung der bedarfsmindernden Wirkung
der Erhdhung, dies sind etwa 57 Millionen Euro, im Tharinger Partner-
schaftsgrundsatz abgesehen, ohne dass hierzu eine verfassungsrechtli-
che oder rechtliche Verpflichtung besteht. Da zudem davon auszugehen
ist, dass auch in den Folgejahren die negativen finanziellen Folgen der
Corona-Pandemie auf die kommunalen Haushalte weiterhin in Form von
Steuermindereinnahmen, weiteren Einnahmeriickgangen sowie Mehr-
ausgaben splrbar sind, wird von der moéglichen Absenkung des kom-
munalen Anteils des Thuringer Partnerschaftsgrundsatzes in einem fi-
nanziellen Umfang von etwa 23 Millionen Euro abgesehen.

Zusammen mit der Uberfiihrung der Investitionspauschalen nach dem
Thuringer Gesetz furr eine kommunale Investitionsoffensive 2021 bis 2024
in Héhe von 100 Millionen Euro in das Thiringer Finanzausgleichsge-
setz ergibt sich eine durch den Thuringer Partnerschaftsgrundsatz zu
deckende Gesamtsumme von 1 994,6 Millionen Euro. Durch die An-
passung des Prozentsatzes des Thuringer Partnerschaftsgrundsatzes
von 36,19 vom Hundert auf 37,17 vom Hundert wird diese Hohe fiir das
Jahr 2022 erreicht.

Das Gutachten des FiFo KdIn hat die Hohe der Finanzausgleichsmas-
se des Jahres 2018 anhand eines IST-Symmetriekoeffizienten und ei-
nes bedarfsorientierten Symmetriekoeffizienten gepriift und kam dabei
zu dem Ergebnis, dass im Jahr 2018 "eine leichte Schieflage zu Guns-
ten des Landes" bestanden hatte (vergleiche Anlage 2, S. 143). Fir eine
perfekt symmetrische Verteilung hatte die Finanzausgleichsmasse nach
Berechnungen des FiFo Kdln im Jahr 2018 um etwa 100 Millionen Euro
héher liegen missen. Da der Thiringer Partnerschaftsgrundsatz seit
dem Jahr 2018 erheblich zu Gunsten der Kommunen angepasst wor-
den ist und die Finanzausgleichsmasse des Jahres 2021 die des Jah-
res 2018 bereits um etwa 240 Millionen Euro Ubersteigt, ergibt sich aus
den Ergebnissen des FiFo KéIn kein weiterer Handlungsbedarf im Hin-
blick auf den Thiringer Partnerschaftsgrundsatz.

Zu Buchstabe b

Basierend auf den Ausfiihrungen des Gutachtens des FiFo Koln (ver-
gleiche Anlage 2, S. 94 ff.) soll zuklnftig im Rahmen der Revision als
weitere Erkenntnisgrundlage zur Beurteilung der kommunalen Finanz-
ausstattung zur Uberpriifung der Verteilungssymmetrie zwischen dem
Land und den Kommunen ein IST-Symmetriekoeffizient ermittelt wer-
den. Dieser entspricht dem im Gutachten des FiFo Koln beschriebenen
vertikalen Symmetriekoeffizienten auf Basis der Ausgabedaten, wie ihn
unter anderem das ifo Institut - Leibniz-Institut flir Wirtschaftsforschung
an der Universitat Miinchen e.V. anwendet. Der IST-Symmetriekoeffi-
zient kann, anders als der vom FiFo Kdln entwickelte bedarfsorientier-
te Symmetriekoeffizient, aus den Rechnungsdaten der Kommunen und
des Landes ohne gutachterlichen Sachverstand ermittelt werden. Zu-
dem ist die Ermittlung des IST-Symmetriekoeffizient mit vertretbarem
Aufwand mdglich, wohingegen der bedarfsorientierte Symmetriekoeffi-
zient nur mit nicht unerheblichem Aufwand ermittelt werden kann. Des-
halb wurde auch im Gutachten des FiFo Kdéln dieser nur fir das Jahr
2018 ermittelt. Im Ergebnis wich er zudem kaum vom IST-Symmetrie-
koeffizienten fur das Jahr 2018 ab.

Die Ermittlung des IST-Symmetriekoeffizienten erfolgt im Grundsatz wie
vom FiFo Kdln im Gutachten beschrieben. Hierbei werden sowohl die Re-
lation des kommunalen Deckungsmittelverbrauchs als auch des kommu-
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nalen Bestands an Deckungsmitteln an der Summe von Deckungsmittel-
verbrauch und der Summe von Deckungsmittelbestand der kommunalen
Ebene und Landesebene bestimmt. Der vertikale Symmetriekoeffizient
ergibt sich als Quotient der kommunalen Anteile am Deckungsmittelbe-
stand und Deckungsmittelverbrauch von Land und Kommunen insge-
samt. Als Grundlage fiir die Ermittlung des IST-Symmetriekoeffizienten
sind der Deckungsmittelbestand und Deckungsmittelverbrauch fiir die
Ebene der Kommunen aus deren Jahresrechnungsstatistik und fiir die
Ebene des Landes aus dessen Jahresrechnung zu ermitteln. Die Grup-
pierungsnummern des Landes und der Kommunen, die grundsatzlich in
die einzelnen Positionen der folgenden Formeln einflieBen, sind in den
Abbildungen K-1 und K-2 auf den Seiten 165 und 166 des Gutachtens
des FiFo Koln (Anlage 2) dargestellt.

Ermittlung des Deckungsmittelverbrauchs (DMV):

bereinigte funktionsbezogene Ausgaben
+ bereinigte funktionsbezogene Einnahmen
= DMV

Die beiden Summanden fiir den Deckungsmittelverbrauch werden wie
folgt ermittelt:

Ausgaben der laufenden Rechnung und Kapitalrechnung
- Zahlungen gleicher Ebene
- Ausgaben fiir allgemeine Zuweisungen und Umlagen
- Zinsausgaben sowie Tilgungen an den o6ffentlichen Bereich
= bereinigte funktionsbezogene Ausgaben

Einnahmen der laufenden Rechnung und Kapitalrechnung

- Zahlungen gleicher Ebene

- Einnahmen aus Steuern sowie steuerahnlichen Abgaben

- Einnahmen aus allgemeinen Zuweisungen und Umlagen

- Zinseinnahmen sowie Schuldenaufnahme vom o6ffentlichen Be-
reich

= bereinigte funktionsbezogene Einnahmen

Ermittlung des Deckungsmittelbestands (DMB):

Steuern und steuerahnliche Abgaben
+ Einnahmen aus allgemeinen Zuweisungen und Umlagen
Ausgaben fir allgemeine Zuweisungen und Umlagen
DMB

Im nachsten Schritt werden die kommunalen Anteile am Deckungsmit-
telbestand und Deckungsmittelverbrauch ermittelt:

DMB Kommunen
DMB Kommunen + DMB Land

kommunaler Anteil DMB =

DMV Kommunen
DMV Kommunen + DMV Land

kommunaler Anteil DMV =

Der Quotient der Ergebnisse ergibt den IST-Symmetriekoeffizienten:

kommunaler Anteil DMB
kommunaler Anteil DMV

IST-Symmetriekoeffizient =
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Bei einem Symmetriekoeffizienten mit dem exakten Wert 1 ist von ei-
ner perfekten Symmetrie auszugehen. Unterschreitet der Symmetrieko-
effizient den Wert 1, liegt eine Ungleichverteilung des Deckungsmittel-
bestands zu Lasten der Kommunen vor, wahrend bei einem Wert des
Symmetriekoeffizienten von lber 1 eine Ungleichverteilung zu Gunsten
der Kommunen und zu Lasten des Landes vorliegt. Da ein Erreichen
einer exakten Symmetrie mit dem Wert 1 in der Realitat kaum maoglich
ist, halt das Gutachten des FiFo KdIn einen Korridor vom Wert 0,95 bis
zum Wert 1,05 fir ausreichend, um eine symmetrische Verteilung der
Einnahmen und Ausgaben zwischen Land und Kommunen anzuerken-
nen. Wenn dieser Korridor verlassen wird, sich Uber Jahre eine asym-
metrische Verteilung ex post nachweisen lasst oder es einen Trend in
eine bestimmte Richtung gibt, ist dies kilinftig ein Indiz fiir eine Anpas-
sung des Thiringer Partnerschaftsgrundsatzes.

Zu Nummer 2

Durch die Uberfiihrung der Investitionspauschalen nach dem Thiiringer
Gesetz fur eine kommunale Investitionsoffensive 2021 bis 2024 in § 22 e
TharFAG ist in der Folge § 4 ThirFAG anzupassen.

Zu Nummer 3

Die bisher bereits bestehende haushalterische Vorgabe, wonach Ruick-
zahlungen von Bestandteilen der Finanzausgleichsmasse dem Landes-
ausgleichsstock (§ 24 ThurFAG) zuflieRen, wird zur Klarstellung auch in
das Thuringer Finanzausgleichsgesetz aufgenommen.

Zu Nummer 4

Der mit dem Thiringer Gesetz zur Anpassung des kommunalen Finanz-
ausgleichs vom 12. Februar 2018 (GVBI. S. 5) eingefuhrte Vorwegabzug
fur Schlusselzuweisungen fur Kreisaufgaben diente der Korrektur des
Zuschussbedarfs im Zusammenhang mit der Reform des Unterhaltsvor-
schussgesetzes der auf Grundlage der Antragszahlen in die Ermittlung
der regelgebundenen Finanzausstattung einging. Da die Revision des
Jahres 2021 die Zuschussbedarfe basierend auf den Daten der Jahres-
rechnungsstatistik 2019 ermittelt, sind die Ausgaben und Einnahmen die-
ses Aufgabenbereichs unmittelbar Giber den kommunalen Einzelplan 04
erfasst. Eine gesonderte Berlcksichtigung entfallt.

Auf der Grundlage der wahrzunehmenden Aufgaben, kreisliche Aufga-
ben einerseits und gemeindliche Aufgaben andererseits, und unter Be-
ricksichtigung der eigenen Einnahmen der Stadte und Gemeinden und
der Umlagekraft der Landkreise auf Basis der Jahresrechnungsstatis-
tik 2019 ergibt sich im Rahmen der Revision des Jahres 2021 (verglei-
che Anlage 1, S. 73 ff.) eine rechnerische Verschiebung von etwa 5,2
vom Hundert der Zuschussbedarfe von den Kreisaufgaben hin zu den
Gemeindeaufgaben.

Das rechnerische Ergebnis einer Verschiebung der Zuschussbedar-
fe von den Kreisaufgaben hin zu den Gemeindeaufgaben deckt sich
dem Grunde nach mit der Feststellung des Gutachtens des FiFo Kdln
auf Seite 105. Dieses hatte eine Verschiebung in noch grofterem Um-
fang ermittelt. Danach ware zur Erreichung einer perfekten Symmetrie
im Jahr 2018 eine Umschichtung in Hohe von etwa 131,5 Millionen Euro
beziehungsweise Uber zehn Prozent - gerechnet auf Basis der Schlis-
selmasse 2018 - von der Kreisebene auf die Gemeindeebene erforder-
lich gewesen.
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Da zur Férderung des Willens des Bundesgesetzgers nach einer Entlas-
tung der Kreise und kreisfreien Stadte von den Mehrausgaben aufgrund
der dynamischen Entwicklung der Zahl der Leistungsberechtigten durch
die Corona-Pandemie von einer bedarfsmindernden Berlicksichtigung
der Erhéhung der Bundesbeteiligung an den Leistungen fiir Unterkunft
und Heizung in der Grundsicherung fiir Arbeitssuchende abgesehen
werden soll, fallt die rechnerische Verschiebung der Zuschussbedar-
fe geringer aus:

Gemeindeebene
gesamt Kreisebene (inkl. VG's)

Zwischensumme noch zu deckender

2 1.335.602.437 € 739.174.223 € 596.428.214 €

Anteil 100,00% 55,34% 44,66%

Veranderung im Aufgabenbestand fir
2022 gemat Prifbericht Teil LIl

hier ohne Beriicksichtigung der
Erhdhung der Bundesbeteiligung
an den Leistungen der Kosten der
Unterkunft

eindeutig zuordenhar 17 BR5 000 € 19 455000 € -1 800 000 €

Kreis- und Gemeindeebene belreflend
(Anwendung der in der Vorstufe zuvor 7.104.000€ 3931.629¢€ 3172371 €
ermitteiten Anteile 55,34 % zu 44,66 %)

Summe Verinderung im

Aufgabenbestand 24.759.000€ 23.386.629 € 1.372.371 €|

Zoed it 1.aea.ss1ﬁa?.§ ?ez.asoesee 507.800.585 €|
'—, . ey e e

Quelle. Berechnungen TLS, TMIK

Die Anteile wurden in Ubereinstimmung mit der bisherigen Verfahrens-
weise auf eine Nachkommastelle gerundet.

Zu Nummer 5

Eine Anregung des Gutachtens des FiFo Koln aufgreifend werden die
bereits bestehenden, den demographischen Prozess des Bevolkerungs-
rickgangs abmildernden Stabilisierungsanséatze fir Gemeindeaufgaben
und fiir Kreisaufgaben angepasst. Ziel der Regelungen ist, die Belastun-
gen der Kommunen, die durch die fir sie kaum beeinflussbare demogra-
phische Entwicklung verursacht werden, abzumildern ohne zugleich er-
forderliche infrastrukturelle Anpassungen obsolet werden zu lassen. Den
Stabilisierungsansatzen wird daher der Bevolkerungsriickgang Uber ei-
nen Flnfjahresdurchschnitt statt des bisherigen Dreijahresdurchschnitts
zugrunde gelegt, womit die mit einem Bevdlkerungsriickgang einherge-
henden Belastungen Uber einen langeren Zeitraum gestreckt werden.

Fir ein weitergehend verzogertes Wirksamwerden des Bevolkerungs-
rickgangs bei den Schllisselzuweisungen spricht, dass ein signifikant
starkerer Verlust an Einwohnern bei den Kommunen festzustellen ist,
die zur Aufstellung oder Fortschreibung eines Haushaltssicherungskon-
zepts (HSK) nach § 53 a der Thiringer Kommunalordnung (ThirKO) in
der Fassung vom 28. Januar 2003 (GVBI. S. 41), zuletzt geandert durch
Gesetz vom 23. Marz 2021 (GVBI. S. 113), beziehungsweise nach § 4
des Thiringer Gesetzes liber die kommunale Doppik vom 19. Novem-
ber 2008 (GVBI. S. 381), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes
vom 23. Marz 2021 (GVBI. S. 115), verpflichtet sind:
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Anzahl Einwohner- | Einwohner- | Differenz in

zahl zum zahl zum Prozent
31.12.2011 | 31.12.2020

Kommunen gesamt

633 2.181.603| 2.120.237| -61.366 -2,81

Kommunen ohne Pflicht

zur Erstellung eines HSK

474 1.688.670| 1.651.163| -37.507 -2,22

Kommunen mit Pflicht zur

Erstellung eines HSK

159 492.933 469.074| -23.859 -4,84

Der Analyse liegt der Gebietsstand zum 31. Dezember 2020 sowie ein Vergleich
der Einwohnerzahl zum 31. Dezember 2011 und zum 31. Dezember 2020 zu
Grunde. Berlcksichtigt wurden Pflichten zur Erstellung eines Haushaltsiche-
rungskonzepts zum 31. Dezember 2020.

Die Auswertung zeigt zumindest in dieser Gesamtschau, dass Kommu-
nen mit einem starkeren Einwohnerriickgang haufiger Probleme haben,
ihre hieraus folgenden notwendigen Anpassungsprozesse kurzfristig
haushalterisch abzubilden. Wahrend mit einem im Vergleich zum Lan-
desdurchschnitt Uberdurchschnittlichen Einwohnerriickgang grundsatz-
lich auch ein Verlust an Schlisselzuweisungen einhergeht, ist eine in
etwa deckungsgleiche Verringerung der entsprechenden Ausgaben, ge-
rade sofern es sich um Remanenzkosten handelt, mit erhdhten Schwie-
rigkeiten verbunden.

Die Streichung in Satz 2 ist rein redaktioneller Natur.
Zu Nummer 6

Es erfolgt unter Buchstabe a Doppelbuchst. aa und Buchstabe c jeweils
eine lediglich redaktionelle Anpassung der Verweisung.

Mit den (ibrigen Anderungen unter Nummer 6 Buchst. a und b werden
fur kiinftige Steuerkraftmesszahlen auch die Einnahmen aus den fest-
gesetzten Ausgleichsleistungen nach § 4 Abs. 2 Satz 2 ThirStaKoFiG
in Verbindung mit der Verwaltungsvorschrift des Thiringer Ministeriums
fur Inneres und Kommunales Uber das Antrags- und Bewilligungsver-
fahren sowie die Verteilung der Mittel zum Ausgleich von besonderen
Harten nach § 4 Abs. 2 Satz 2 des Thiringer Gesetzes zur Stabilisie-
rung der Kommunalfinanzen vom 7. Juli 2021 (StAnz. Nr. 31 S. 1323)
in der jeweils geltenden Fassung bericksichtigt. Hiermit wird eine An-
regung des Thiringischen Landkreistages umgesetzt. Die Anregung ist
gerechtfertigt, um Gemeinden, die aufgrund des Hartefallausgleichs zu-
satzliche Mittel erhalten, nicht besser zu stellen, als Gemeinden, die nur
Gewerbesteuerausgleichsbetrage im Sinne des § 10 Abs. 1 Nr. 5 Thir-
FAG sowie festgesetzte Steuerstabilisierungszuweisungen nach § 2 a
Abs. 2 ThirStaKoFiG erhalten. Es ist seitens der Landesregierung be-
absichtigt, die Antrage auf Hartefallausgleichszahlungen im Jahr 2021
komplett zu bearbeiten und die gegebenenfalls bewilligten Mittel auszu-
zahlen. Somit wiirde der Einbezug in die Steuerkraftmesszahl erstmals
im Jahr 2023 wirken und damit bei kiinftigen Kreisumlage- und Schlis-
selzuweisungsberechnungen bertiicksichtigt werden.
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Zu Nummer 7

Zur Vermeidung von Liquiditdtsengpassen infolge der Corona-Pande-
mie wurde der Auszahlungszeitpunkt der dritten und vierten Rate der
Schlusselzuweisungen des Jahres 2020 jeweils um einen Monat vorge-
zogen. Mit Ablauf des Jahres 2020 haben die Bestimmungen des § 11
Abs. 2 Satz 3 und des § 12 Abs. 3 Satz 2 ThurFAG keinen Regelungs-
gehalt mehr und sind daher aufzuheben.

Zu Nummer 8

Die Bestimmung wird an die Bestimmung des § 9 a Satz 1 TharFAG
angepasst. In beiden Fallen ergibt sich kein Anspruch auf Zuschuss al-
lein wegen eines Einwohnerschwunds, sondern erst nach Maligabe ei-
nes qualifizierten Einwohnerriickgangs, wie er sich aus der nach Satz 2
vorgegebenen Berechnung ergibt. Die Streichung in Satz 2 ist rein re-
daktioneller Natur.

Zu Nummer 9

Die Umlagekraftmesszahl wird seit ihrer Einfihrung mit dem Thiringer
Finanzausgleichsgesetz vom 31. Marz 1993 (GVBI. S. 238) in der am
1. Januar 1993 geltenden Fassung bestimmt, indem die Umlagegrund-
lagen mit 30 vom Hundert vervielfaltigt werden. Dem liegt der Gedanke
zu Grunde, dass die Landkreise in etwa in dieser H6he Kreisumlagen
aus den Umlagegrundlagen generieren kdnnen und dementsprechend
ihre Finanzkraft, ausgedrickt in der Umlagekraftmesszahl, fur die wei-
tere finanzkraftabhangige Verteilung der Schlisselzuweisungen her-
anzuziehen ist. Aktuell liegt der Landesdurchschnitt der Umlagesatze
- Kreisumlagesatze einschliellich Schulumlageséatze nach zusammen-
fassenden Meldungen des Landesverwaltungsamts - mit etwa 41 vom
Hundert trotz eines leichten Rickgangs in den letzten Jahren - im Jahr
2019 betrug er noch etwa 44 vom Hundert, im Jahr 2020 etwa 43 vom
Hundert - deutlich Gber dem Wert von 30 vom Hundert.

Da die Umlagekraftmesszahl (§ 14 ThirFAG) neben der Bedarfsmess-
zahl mafgeblich fur die Hohe der kreislichen Schlisselzuweisungen ist
(§ 15 ThUrFAG), fuihrt diese mangelnde Berticksichtigung der kommu-
nalen Finanzkraft bei der Verteilung der Schlusselzuweisungen zu ei-
ner Benachteiligung der finanzkraftschwéacheren Landkreise und kreis-
freien Stadte. Im Interesse der horizontalen Verteilungssymmetrie wird
die Umlagekraftmesszahl daher auf 40 vom Hundert angehoben. Da-
mit wird auch eine Empfehlung der Kurzexpertise von Frau Prof. Dr. Gi-
sela Farber aufgegriffen.

Da mit der Umlagekraftmesszahl die Finanzkraft durch Erfassung aller
tatsachlichen Einnahmen festgestellt werden soll, ist bei den kreisfrei-
en Stadten neben ihrer Steuerkraftmesszahl (§ 10 ThirFAG) und ihren
Schlusselzuweisungen (§ 11 ThurFAG) auch der Stabilisierungsansatz
nach § 9 a ThurFAG zu bertcksichtigen. Damit wird zugleich ein Gleich-
lauf zur Ermittlung der Umlagekraftmesszahl der Landkreise erzielt, da
bei der Bestimmung ihrer Umlagekraftmesszahl die Umlagegrundlagen
der kreisangehdrigen Gemeinden entscheidend ist und diese nach § 25
Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 und 2 TharFAG neben den Schliisselzuweisungen
auch den Stabilisierungsansatz nach § 9 a ThirFAG umfassen.
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Zu Nummer 10

Mit der Bestimmung werden die bislang im Thiringer Gesetz fur eine
kommunale Investitionsoffensive 2021 bis 2024 geregelten Investitions-
pauschalen fir die Jahre 2021 bis 2024 zu Gunsten der Gemeinden,
kreisfreien Stadte und Landkreise in das Thuringer Finanzausgleichge-
setz Uberfuhrt. Da seit der Einfihrung dieser Pauschalen im Jahr 2020
die Einwohnerzahlen gesunken sind, zugleich jedoch der Umfang der
Investitionszuweisung in Ganze erhalten bleiben soll, werden die Betra-
ge je Einwohner auf dem Stand der Einwohnerzahlen des Jahres 2020
neu berechnet. Somit erfolgt hier eine Anhebung um 30 Cent je Einwoh-
ner fur kreisangehdrige Gemeinden und kreisfreie Stadte sowie um 20
Cent je Einwohner fur Landkreise und kreisfreie Stadte. Andernfalls wir-
den die Mittel im Jahr 2022 fiir die Investitionspauschalen um etwa eine
Million Euro geringer ausfallen. Das Verteilverhaltnis von 40 zu 60 zwi-
schen der Pauschale fur Landkreise und der Pauschale fur kreisangeho-
rige Gemeinden wird ebenso wie der Auszahlungszeitpunkt unverandert
Ubernommen. Die kreisfreien Stadte erhalten die Investitionspauscha-
le sowohl mit Blick auf die Wahrnehmung von gemeindlichen Aufgaben
als auch mit Blick auf die Wahrnehmung von kreislichen Aufgaben. Auf
die lediglich beispielhafte Aufzahlung méglicher Investitionsbereiche wird
verzichtet, da ihr kein weiterer Regelungsgehalt zukommt.

Die Verwendungsnachweisprifung ist im Rahmen der Jahresrechnung
gegeniber dem Landesverwaltungsamt zu fiihren. Nicht verbrauchte
Mittel kdnnen einer Ricklage zugefihrt werden, um sie in den Folgejah-
ren zweckentsprechend zu verwenden. Bei festgestellter nicht zweck-
entsprechender Verwendung sind die Mittel zurlickzuzahlen. Aus dem
Haushaltsvermerk bei Kapitel 1720 Titel 119 41 ("Ruckzahlungen aus
Vorjahren"), demnach die Isteinnahmen die Ausgabebefugnis bei Ka-
pitel 1720 Titel 613 04 ("Landesausgleichsstock") erhéhen, folgt auch,
dass die weitere Verwendung dieser Mittel sich nach den Vorgaben fiir
den Landesausgleichsstock richtet.

Zum Ausgleichsjahr 2025 soll eine Uberpriifung der kommunalen Inves-
titionspauschale dem Grunde und der Héhe nach erfolgen.

Mit der Uberfiihrung der Investitionspauschalen als regulérer Teil der Fi-
nanzausgleichsmasse geht deren Berlicksichtigung als bedarfsmindern-
de Einnahme bei der Ermittlung der Hohe einer zu bewilligenden Be-
darfszuweisung nach § 24 Abs. 2 ThirFAG sowie eine Beschrankung
der Zweckbindung auf notwendige Investitionen im Rahmen einer Haus-
haltssicherungspflicht einher.

Zu Nummer 11
Zu Buchstabe a

Die Anpassung der Mehrbelastungspauschalen nach § 23 Abs. 1 Thiir-
FAG in Doppelbuchstabe aa erfolgt zur Umsetzung der Ergebnisse der
Revision. Zur Ermittlung der neuen Pauschalen wird auf die Seiten 78
bis 83 des Revisionsberichts in Anlage 1 Bezug genommen.

Bereits mit dem Thiringer Gesetz zur Anpassung des kommunalen Fi-
nanzausgleichs wurde in die Pauschale zum Mehrbelastungsausgleich
auch die Aufgabe der Kommunalaufsicht nach § 111 Abs. 2 ThirKO
in die Berechnung einbezogen. In der Begriindung zu diesem Gesetz
(Landtagsdrucksache 6/4497) wurde in der Begriindung zu Nummer
15 Buchst. a und b auf den Seiten 40 und 41 darauf hingewiesen, dass
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es sich bei dieser Aufgabe nicht um eine Aufgabe im Ubertragenen Wir-
kungskreis handelt, da das Landratsamt bei Wahrnehmung dieser Auf-
gabe als untere staatliche Behdrde und nicht als kommunale Behoérde
handelt. Gleichwohl wurde der Zuschussbedarf beim Mehrbelastungs-
ausgleich mitberiicksichtigt, weil die Interessenlage aus kommunaler
Sicht unabhangig von der staatsorganisatorischen Zuordnung vergleich-
bar ist. Die mit Doppelbuchstaben bb eingefligte Bestimmung, wonach
die Aufgabe der Kommunalaufsicht in der Pauschale nach § 23 Abs. 1
Satz 1 Nr. 2 ThirFAG berticksichtigt wird, dient daher der Klarstellung,
da der Wortlaut des Gesetzes die bisherige Praxis nicht erkennen lasst.

Die Korrektur der Verweisung im bisherigen Satz 2 durch Doppelbuch-
stabe cc ist klarstellender Natur.

Zu Buchstabe b

Die Anpassung der Zuschlage nach § 23 Abs. 1 a ThirFAG erfolgt zur
Umsetzung der Ergebnisse der Revision. Zur Ermittlung der neuen Zu-
schlage wird auf die Seite 82 des Revisionsberichts in Anlage 1 Bezug
genommen.

Zu Buchstabe ¢

Die Anderung passt die Regelung in § 23 Abs. 4 ThirFAG an die Aktu-
alisierung der Pauschalen nach § 23 Abs. 1 und 1 a ThurFAG an. Die
Aufteilung der Fortschreibung wurde angepasst, da im Betrachtungszeit-
raum etwa 62 vom Hundert der um kalkulatorischen Ausgaben berei-
nigten Nettoausgaben des Verwaltungshaushalts im Ubertragenen Wir-
kungskreis Personalausgaben sind, wahrend dies zuvor etwa 75 vom
Hundert waren. Die Aufrundung auf 65 vom Hundert erfolgte zu Guns-
ten der Kommunen, da die Personalkosten im Betrachtungszeitraum
der Revision starker gestiegen sind als die Verbraucherpreise (verglei-
che hierzu auch Anlage 1, S. 76 ff.).

Zu Nummer 12

Es handelt sich um eine redaktionelle Anderung als Folge der Erganzung
des § 23 Abs. 1 ThiurFAG durch Nummer 11 Buchst. a Doppelbuchst. bb.

Zu Nummer 13

Es handelt sich um eine redaktionelle Anderung durch Wegfall der Uber-
gangsbestimmung durch Nummer 14.

Zu Nummer 14

§ 36 ThurFAG ist uberholt und wird daher aufgehoben.

Zu Nummer 15

Es handelt sich um eine redaktionelle Anpassung aufgrund der Aufhe-
bung durch Nummer 14. Die Formulierung der Gleichstellungsbestim-
mung wird sprachlich angepasst.

Zu Nummer 16

Die Unterrichtungspflicht nach § 38 ThurFAG zum Stand der Reform

des Thuringer Finanzausgleichsgesetzes geht ins Leere, nachdem auf
Grundlage der Ergebnisse der Revision nach § 3 Abs. 5 ThirFAG, des

28



Thuringer Landtag - 7. Wahlperiode

Drucksache 7141 71

Gutachtens des FiFo Koln sowie der Auswertung dieser Dokumente und
weiterer Informationen, wie zum Beispiel der Analyse von Frau Prof. Dr.
Gisela Farber, im Unterausschuss "Kommunaler Finanzausgleich" eine
umfassende fachliche wie politische Diskussion erfolgt ist. Die Bestim-
mung ist daher aufzuheben.

Zu Nummer 17

Es handelt sich um eine redaktionelle Anpassung der Inhaltsiibersicht
aufgrund der Nummern 10 sowie 13 bis 16.

Zu Artikel 2

Mit § 4 a ThirKommHG st die Ausfiihrung des 1. Kapitels des Kom-
munalinvestitionsférderungsgesetzes geregelt. Daher wurde bei bishe-
rigen Verlangerungen der Laufzeit des Bundesgesetzes auch die Lauf-
zeit des Thiringer Gesetzes zur Sicherung der kommunalen Haushalte
entsprechend angepasst. Wahrend die konkrete Bereitstellung der For-
dermittel durch das 1. Kapitel des Kommunalinvestitionsférderungsge-
setzes erfolgt, zeichnet § 4 a Abs. 1 Satz 1 ThirKommHG die Bundes-
bestimmung rein deklaratorisch nach.

Die Bundesmittel nach dem 1. Kapitel des Kommunalinvestitionsférde-
rungsgesetzes kdnnen die Kommunen in Thiringen nach § 3 KinvFG fur
Investitionen mit den Schwerpunkten Infrastruktur und Bildungsinfrastruk-
tur verwenden. Zum Stand 22. September 2021 sind noch rund 5,5 Mil-
lionen Euro von den urspringlich zur Verfigung gestandenen Bundes-
mitteln aus dem 1. Kapitel des Kommunalinvestitionsférderungsgesetzes
in Hohe von rund 75,8 Millionen Euro nicht abgerufen. Insofern gewahr-
leistet die Verlangerung in § 4 a Abs. 1 Satz 1 ThirKommHG den Abruf
noch ausstehender Mittel tiber das Jahr 2021 hinaus, sofern der Mittel-
abruf mdglicherweise nicht bis zum Ende des Jahres 2021 erfolgen kann.

Durch Artikel 3 des Gesetzes zur Errichtung eines Sondervermégens
"Aufbauhilfe 2021" und zur voribergehenden Aussetzung der Insolvenz-
antragspfllcht wegen Starkregenfallen und Hochwassern im Juli 2021
sowie zur Anderung weiterer Gesetze vom 10. September 2021 (BGBI.
I S. 4147) wurde die Laufzeit des Kommunalinvestitionsférderungsge-
setzes nunmehr bis zum Ablauf des 31. Dezember 2025 verlangert. Ent-
sprechend wird auch die Laufzeit des Thuringer Gesetzes zur Sicherung
der kommunalen Haushalte wieder an die bundesgesetzliche Rechts-
lage angepasst (siehe Artikel 3 dieses Gesetzes). In diesem Zuge wird
auch der deklaratorische § 4 a Abs. 1 Satz 1 ThirKommHG an die ver-
langerte Laufzeit angepasst.

Zu Artikel 3

Durch Artikel 3 des Gesetzes zur Errichtung eines Sondervermdgens
"Aufbaunhilfe 2021" und zur voriibergehenden Aussetzung der Insolvenz-
antragspflicht wegen Starkregenfallen und Hochwassern im Juli 2021 so-
wie zur Anderung weiterer Gesetze wurde die Laufzeit des Kommunal-
investitionsforderungsgesetzes bis zum Ablauf des 31. Dezember 2025
verlangert. Entsprechend wird auch die Laufzeit des Thiringer Geset-
zes zur Sicherung der kommunalen Haushalte, das Ausfiihrungsbestim-
mungen zum Kommunalinvestitionsforderungsgesetz trifft, an die Ver-
langerung dieser bundesgesetzlichen Rechtslage angepasst.
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Zu Artikel 4

Die Anderung der Thiringer Kommunalordnung basiert auf einer Anre-
gung des Thiringischen Landkreistages.

Zur Gewahrleistung der Wirksamkeit und Rechtssicherheit von Haus-
haltssatzungen soll eine Rechtsgrundlage geschaffen werden, die eine
rickwirkende Heilung von Verfahrens- oder Formfehlern beim Zustande-
kommen von Haushaltssatzungen auch nach Ablauf des Haushaltsjah-
res ermdglicht, um die nachteiligen Folgen, die aus einer - auch teilwei-
sen - Nichtigkeit einer Haushaltssatzung als bedeutendster Grundlage
fur die kommunale Haushaltswirtschaft eintreten, unter weitestgehender
Wahrung der Haushaltsgrundsatze kompensieren zu kénnen.

Ein besonderes Bediirfnis fir diese Bestimmung besteht zudem insbe-
sondere seit der Rechtsprechung des Thiringer Oberverwaltungsge-
richtes hinsichtlich der einzuhaltenden Anforderungen an das Verfahren
zur Bestimmung des Umlagesolls und des Umlagesatzes fir die Kreis-
umlage im Rahmen des Erlasses der Haushaltssatzung eines Landkrei-
ses (Urteil vom 7. Oktober 2016 - Az. 3 KO 94/12 -, rechtskraftig, so-
wie die Urteile vom 23. Marz 2018 - Az. 3 N 311/13 - und vom 26. Juni
2018 - Az. 3 KO 192/17 -, jeweils nicht rechtskraftig, Revision vor dem
Bundesverwaltungsgericht erfolgreich, Zuriickverweisung an Thiringer
Oberverwaltungsgericht zur anderweitigen Verhandlung). Mit seinen
Entscheidungen hat das Thiringer Oberverwaltungsgericht die Haus-
haltssatzungen von Landkreisen fur (teilweise) unwirksam erklart, ins-
besondere weil im Verfahren zum Erlass der landkreislichen Haushalts-
satzung zur Festsetzung des Umlagesolls und des Umlagesatzes fiir die
Kreis- und Schulumlage die kreisangehdérigen Gemeinden nicht bezie-
hungsweise nicht ausreichend angehdrt worden seien. Auch wenn das
Bundesverwaltungsgericht in den beiden letztgenannten Verfahren die
Urteile des Thiringer Oberverwaltungsgerichtes auf Grund nicht tra-
gender Begriindungen aufgehoben hat, besteht durch die erfolgte Zu-
rickverweisung die Mdglichkeit, dass das Thuringer Oberverwaltungs-
gericht seine Begrindung auf eine tragende Rechtsgrundlage abstellt.

Im Ergebnis fehlt dann den auf die Festsetzungen der Haushaltssat-
zung gestltzten Bescheiden der Landkreise zur Erhebung der Kreis- und
Schulmlage gegenliber den kreisangehoérigen Gemeinden in Fallen einer
- auch teilweise - unwirksamen Haushaltssatzung die Rechtsgrundlage.

Ohne eine Heilungsmaoglichkeit kdnnten sich beispielsweise Gemeinden
auf dem Klageweg unabhangig von ihrer Haushaltslage einer Heranzie-
hung zur Kreisumlage entziehen, sofern es beim Erlass der Haushalts-
satzung des Landkreises zu Verfahrens- oder Formfehlern gekommen
ist. Damit entstiinde ein Fehlanreiz, zukinftig jeden Kreisumlagebescheid
in der Hoffnung zu beklagen, dass ein Gericht Fehler bei der Festset-
zung des Umlagesatzes oder andere Verfahrens- oder Formfehler, die
zu einer Nichtigkeit der Haushaltssatzung fuhren, erkennt. Die Landkrei-
se hatten ohne eine Heilungsmdglichkeit den im Klageweg obsiegenden
Gemeinden die fur das entsprechende Haushaltsjahr bereits gezahlte
Kreisumlage vollstédndig zu erstatten. Der Finanzierungsaufwand wére
in kiinftigen Haushaltsjahren bei der Kreisumlage berucksichtigungs-
fahig. Im Ergebnis wirde der Klageerfolg einzelner Gemeinden allen
kreisangehdrigen Gemeinden finanziell zur Last fallen. Ohne eine Hei-
lungsmdglichkeit waren insoweit die Systemgerechtigkeit der Kreisum-
lage und schlief3lich auch die Stabilitdt der Kreisumlage als notwendi-
ger und integraler Bestandteil des Finanzausgleichssystems erheblich
beeintrachtigt.
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Durch eine Beschrankung der Heilungsmaoglichkeit auf Verfahrens- oder
Formfehler beim Zustandekommen der Haushaltssatzung kann keine
nachtragliche Erhéhung der Haushaltsansatze fiir die Kreisumlage im
Haushaltsplan eines Landkreises erfolgen, so dass den kreisangehorigen
Gemeinden nachtraglich keine lber die ihnen bekannte Haushaltspla-
nung des Landkreises hinausgehende Nachforderung fir die Kreisumla-
ge im Fall der riickwirkenden Korrektur einer verfahrens- oder formfeh-
lerbehafteten Haushaltssatzung droht.

Die grundséatzliche Mdglichkeit der nachtraglichen Heilung von Fehlern
von Haushaltssatzungen auf Grundlage der bisher geltenden Bestim-
mungen war zwar bisher bereits nach Auffassung des Thuringer Ober-
verwaltungsgerichtes gegeben.

In seinem Urteil vom 18. Dezember 2008 (Az. 2 KO 994/06, juris) hat
das Thiringer Oberverwaltungsgericht hierzu ausgefiihrt, dass auch
eine Haushaltssatzung nach Abschluss des Haushaltsjahres rickwir-
kend erlassen beziehungsweise bekannt gemacht werden kann, wenn
diese eine unglltige Haushaltssatzung beziehungsweise eine solche,
deren Giltigkeit rechtlichen Zweifeln unterliegt, ersetzen soll. Dem stehe
nicht entgegen, dass der Haushaltsplan nach Abschluss des Haushalts-
jahres nachtraglich nicht mehr geadndert werden kénne. Es entspreche
rechtsstaatlichen Grundsatzen, dass eine Satzung rickwirkend erlas-
sen werden kénne, wenn diese eine ungultige Satzung beziehungswei-
se eine solche, deren Gilltigkeit rechtlichen Zweifeln unterliegt, erset-
zen solle. Es gebe daruber hinaus keine haushaltsrechtlichen Vorgaben,
denen sich ein Rechtssatz entnehmen liele, der eine spatere rickwir-
kende Regelung verbiete, der nur berichtigende Funktion zukommen
soll. Insbesondere stehe einer solchen rickwirkenden berichtigenden
Regelung nicht der ebenso fur die Kreiswirtschaft (§ 114 ThirKO) gel-
tende in § 55 Abs. 1 TharKO verankerte "Grundsatz der Jahrlichkeit"
und der sich daraus ergebende "Grundsatz der zeitlichen Bindung" im
Haushaltsrecht entgegen. Der riickwirkende Erlass einer Haushaltssat-
zung sei nicht ausgeschlossen, wenn das in Rede stehende Haushalts-
jahr abgelaufen und zwischenzeitlich sogar der Jahresabschluss erstellt
sei. Etwas anderes ergebe sich auch nicht, wenn nach Ablauf des Haus-
haltsjahres Fehler festgestellt werden, die die materielle Wirksamkeit
der Festsetzungen in der Haushaltssatzung wie zum Beispiel die Um-
lagegrundlagen der Kreisumlagen und Schulumlagen selbst betreffen.
Derartige Fehler fuhrten namlich nicht zur Nichtigkeit des nach Malga-
be der §§ 114, 55 Abs. 2 Nr. 1 ThirKO in der Haushaltssatzung festzu-
stellenden Haushaltsplanes. In entsprechender Anwendung des auch
im offentlichen Recht anwendbaren Rechtsgedankens des § 139 BGB
fuhre die Ungultigkeit eines Satzungsteils dann nicht zur Gesamtnich-
tigkeit, wenn die Restbestimmung auch ohne den nichtigen Teil sinnvoll
bleibt - Grundsatz der Teilbarkeit - und mit Sicherheit anzunehmen ist,
dass sie auch ohne diesen Teil erlassen worden ware - Grundsatz des
mutmallichen Willens des Gesetzgebers.

In Kenntnis dieser Rechtsprechung, aber in Bezug auf die Auswirkung
eines konkreten nachtraglichen Heilungsversuches betreffend der Fest-
setzungen in der Haushaltssatzung zur Kreisumlage auf den Haushalts-
plan weitergehend, vertritt allerdings das Oberverwaltungsgericht Meck-
lenburg-Vorpommern mit seinem Urteil vom 18. Juli 2018 (Az. 2L 463/16)
die Auffassung, dass auf der Grundlage einer nachtraglichen Heilung
von Haushaltssatzungen das Prinzip der Jahrlichkeit des Haushaltes ge-
maf § 48 Abs. 1 der Kommunalverfassung fur das Land Mecklenburg-
Vorpommern (KV M-V) entgegenstehe. Eine Satzung des Landkreises
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Nordwestmecklenburg aus dem Jahr 2018, mit der Fehler bei der Fest-
setzung des Kreisumlagesatzes in der Haushaltssatzung fiir das Jahr
2013 geheilt werden sollten, wurde daher vom Oberverwaltungsgericht
Mecklenburg-Vorpommern fiir nichtig erklart. Das Urteil wurde vom Bun-
desverwaltungsgericht mit Urteil vom 29. Mai 2019 (Az. 10 C 6.18) im
Revisionsverfahren zwar aufgehoben und an das Oberverwaltungsge-
richt Mecklenburg-Vorpommern zurlickverwiesen. Dabei hat das Bun-
desverwaltungsgericht allerdings ausdricklich diese Frage ungeklart
gelassen. Die Entscheidung nach der Zurlickverweisung hat das Ober-
verwaltungsgericht Mecklenburg-Vorpommern mit Urteil vom 28. Okto-
ber 2020 unter dem urspriinglichen Aktenzeichen 2 L 463/16 getroffen.

Da § 48 Abs. 1 KV M-V dem einschlagigen § 60 Abs. 1 ThirKO bezie-
hungsweise § 9 Abs. 1 ThirKDG entspricht, soll durch die Schaffung
der Bestimmung des § 55 Abs. 5 die erforderliche Rechtsklarheit und
-sicherheit geschaffen werden.

Zu Artikel 5
Auf die Begriindung zu Artikel 4 wird verwiesen.
Zu Artikel 6

Die Bestimmung regelt das Inkrafttreten des Mantelgesetzes. Mit der mit
dem Inkrafttreten verbundenen Uberfiihrung der Investitionspauschalen
nach dem Thuringer Gesetz fur eine kommunale Investitionsoffensive
2021 bis 2024 in § 22 e ThurFAG entfallt der Regelungsbedarf durch
das Thuringer Gesetz fur eine kommunale Investitionsoffensive 2021 bis
2024, welches deshalb zeitgleich mit dem Inkrafttreten der Anderungen
des Thiringer Finanzausgleichsgesetzes nach Artikel 1 aul3er Kraft tritt.

Hinweis:

Auf den erneuten Abdruck der Anlagen wurde verzichtet; die Unterlagen wa-
ren dem Vorabdruck (§ 52 Abs. 1 Satz 4 GO) beigefugt. Die Anlagen kénnen im
Abgeordneteninformationssystem unter der oben genannten Drucksachenum-
mer sowie im Internet unter der Adresse: www.parldok.thueringen.de eingese-
hen werden.

32



	Gesetz zur Änderung des Thüringer Finanzausgleichsgesetzes und weiterer Gesetze sowie zur Aufhebung des Thüringer Gesetzes für eine kommunale Investitionsoffensive 2021 bis 2024
	A. Problem und Regelungsbedürfnis
	B. Lösung
	C. Alternativen
	D. Kosten
	E. Zuständigkeit

	Gesetz zur Änderung des Thüringer Finanzausgleichsgesetzes und weiterer Gesetze sowie zur Aufhebung des Thüringer Gesetzes für eine kommunale Investitionsoffensive 2021 bis 2024
	Artikel 1 Änderung des Thüringer Finanzausgleichsgesetzes
	1.	§ 3 wird wie folgt geändert: 
	2.	§ 4 wird wie folgt geändert:
	3.	In § 5 Satz 1 werden nach dem Wort "Finanzausgleichsmasse" die Worte "sowie von Rückzahlungen" eingefügt. 
	4.	§ 7 erhält folgende Fassung:
	5.	§ 9 a wird wie folgt geändert:
	6.	§ 10 wird wie folgt geändert:
	7.	§ 11 Abs. 2 Satz 3 und § 12 Abs. 3 Satz 2 werden aufgehoben.
	8.	§ 13 a wird wie folgt geändert:
	9.	§ 14 wird wie folgt geändert: 
	10.	Nach § 22 d wird folgender § 22 e eingefügt:
	11.	§ 23 wird wie folgt geändert:
	12.	In § 24 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 wird der Klammerzusatz "(§ 53 a der Thüringer Kommunalordnung -ThürKO- in der Fassung vom 28. Januar 2003 [GVBl. S. 41] in der jeweils geltenden Fassung, § 4 Abs. 1 des Thüringer Gesetzes über die kommunale Doppik vom 19. November 2008 [GVBl. S. 381] in der jeweils geltenden Fassung)" durch den Klammerzusatz "(§ 53 a ThürKO, § 4 Abs. 1 des Thüringer Gesetzes über die kommunale Doppik vom 19. November 2008 [GVBl. S. 381] in der jeweils geltenden Fassung)" ersetzt.
	13.	Die Überschrift des Siebenten Abschnitts erhält folgende Fassung:
	14.	§ 36 wird aufgehoben.
	15.	Der bisherige § 37 wird § 36 und die Worte "in männlicher und weiblicher Form" werden durch die Worte "für alle Geschlechter" ersetzt.
	16.	Der bisherige § 38 wird aufgehoben.
	17.	Die Inhaltsübersicht wird den vorstehenden Änderungen angepasst.

	Artikel 2 Änderung des Thüringer Gesetzes zur Sicherung der kommunalen Haushalte
	Artikel 3 Änderung des Thüringer Gesetzes zur Sicherung der kommunalen Haushalte in den Jahren 2014 und 2015 sowie zur Änderung des Thüringer Finanzausgleichsgesetzes und des Thüringer Straßengesetzes
	Artikel 4 Änderung der Thüringer Kommunalordnung
	Artikel 5 Änderung des Thüringer Gesetzes über die kommunale Doppik
	Artikel 6 Inkrafttreten, Außerkrafttreten

	Begründung:
	A. Allgemeines
	B. Zu den einzelnen Bestimmungen
	Zu Artikel 1
	Zu Nummer 1
	Zu Buchstabe a
	Zu Buchstabe b

	Zu Nummer 2
	Zu Nummer 3
	Zu Nummer 4
	Zu Nummer 5
	Zu Nummer 6
	Zu Nummer 7
	Zu Nummer 8
	Zu Nummer 9
	Zu Nummer 10
	Zu Nummer 11
	Zu Buchstabe a
	Zu Buchstabe b
	Zu Buchstabe c

	Zu Nummer 12
	Zu Nummer 13
	Zu Nummer 14
	Zu Nummer 15
	Zu Nummer 16
	Zu Nummer 17

	Zu Artikel 2
	Zu Artikel 3
	Zu Artikel 5
	Zu Artikel 6

	Hinweis:


